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M 245. Halle, Sonntag den 19. October 1862.
Hierzu zwei Deilagen.

hrry

Telegraphiſche Depeſche.
München, Freitag d. 17. October Der Handelstag

hat in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag der Minorität
des Ausſchuſſes, der dahin lautet: „Jedenfallſige Annahnte
des deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages und ſeines we
ſentlichen Jnhaltes, wenn möglich mit Beibehaltung der
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich beſtehenden Ver
kehrserleichterungen mit 100 gegen 96 Stimmen ange
nommen

n Deutſchland.Berlin, d. 17. Octbr. Nach der „Kreuzzeitung“ hat Se. Maj.
der König den erwähnten Deputationen aus Naugard, Soldin c. nach
Ueberreichung ihrer Ergebenheits Adreſſen Folgendes geantwortet:

Es freut Mich, eine Verſammlung ſo vieler Gleichgeſtnnter aus den verſchieden
ſten Theilen Meiner Monarchie vor Mir zu ſehen namentlich in den jetzigen ſo
ſchwierigen Zeiten. Es beſteht eine Kriſis, ſo ernſt, wie Jch ſie nicht erwartet habe,
noch erwarten konnte. Von dem Augenblick an wo Jch die Regentſchaft übernom
men und die Regierung angetreten habe Jch Meine volle Zuverſicht auf das Ver
trauen Meines Volkes geſetzt. Aber Meine damaligen Worte ſind vielfach mißdeutet
worden weil ſie durch eine irre leitende Preſſe entſtellt wurden. Ich war von der
Nothwendigkeit durchdrungen Mein eigenſtes Werk die Heeresreform unternehmen
zu müſſen Und zum Abſchluß zu bringen. Gerade dieſem Meinem Werke wurden
Hinderniſſe in unerwartetem Umfange entgegengeſtellt. Was hilft aller augenblickliche
Reichthum, aller Segen der Jnduſtrie, was helfen alle Güter, die Gott uns geſchenkt
hat wenn kein Schutz dafür vorhanden iſt, wenn ſie bedroht werden Seltken aber
iſt ein Unternehmen ſo angegriffen worden wie jenes zum Schutz und Wohl Meines
Landes von Mir unternommene Werk. Freilich habe Jch von Meinem Volke dabei
Opfer fordern müſſen, aber nach Meiner vollen Ueberzeugung keine Opfer, welche un
erſchwinglich wären, wie dies die Finanz Darlegung beweiſet. Wo ſich wirklich Här
ten zu zeigen ſchienen, bin Ich bereit geweſen, ſie zu mildern. Ich habe deshalb in
die Aufhebung der Steuerzuſchläge gewilligt. Iſt Mir dafür aber ein Dank zu Theil ge
worden Jm Gegentheil hat das Abgeordnetenhaus eine Adreſſe beſchloſſen, die nichts
weniger als einen Dank enthielt. Das ſchmerzt tief! Aber, wie Sie richtig bemerkt
haben. nicht die Umformung des Heeres iſt der eigentliche Angriffspunkt, ſondern das
Ziel liegt ganz wo anders. Die vorher verhehlten Abſichten haben die Maske wenig
ſtens theilweiſe fallen laſſen. Jch will Meinem Volke die Verfaſſung unverkümmert
bewahren aber es iſt Mein unerkäßlicher Beruf und Mein unerſchütterlicher Wille,
die von Meinen Vorfahren überkommene Krone und ihre verfaſſungsmäßigen Rechte
unverſehrt zu erhalten. Dies iſt nothwendig im Intereſſe Meines Volkes Dazu
aber, ſo wie zum Schutze der vorerwähnten Güter gehört ein feſtgegliedertes ſtehendes
Heer und nicht ein ſögenanntes Volksheer, das wie ein Preuße zu ſagen ſich nicht
geſcheut hat, hinter dem Parlamente ſtehen müſſe. Jch bin feſt entſchloſſen von den
Mir überkommenen Rechten nichts weiter zu vergeben. Sagen Sie das Jhren Com
mittkenten. Sie wiſſen nun und hören, wie Jch darüber denke. Sorge Jeder dafür,
daß dieſe en in weiten Kreiſen Verbreitung und Unterſtützung finde. Wenn
dies der Fall iſt o wird es auch wieder beſſer werden. Denn der allmächtige Gott
hat immer über Preußen gewacht, er wird uns auch ferner ſchirmen. Preußens Lo
fung iſt ja Mit Gokt für König und Vaterland

Auch auf der Gnadauer Herbſt- Conferenz des kirchlichen Eentral
Vereins der Provinz Sachſen iſt eine Ergebenheits Adreſſe an den Kö
nig unterzeichnet worben.

Von allen Seiten meldet man Zuſtimmungs Adreſſen an, mit de
nen die heimkehrenden Abgeordneten empfangen werden.

Den ſtenographiſchen Berichten aus welchen wir geſtern die Na
men derjenigen Abgeordneten mittheilten, die bei der Abſtimmung am
13. d. über den bekannten Beſchluß des Herrenhauſes ohne Entſchul
digung fehlten entnehmen wir noch Folgendes

Krank waren Ambronn v. Benda, Dekowski, Dr. Dieſterweg, Frhr. v. Un
ruhBomſt. Beurlaubt waren Bartoezkiewicz, Behrend (Danzig), Dr. Bender
(Gumbinnen) Berndt (Frankenſteitt) Dr. Bernhardi, Graf BethuſyHuc, v. Beug
Hem, Biernackt, Böcking, Buchholz, Caspers (Maven) Ellering Evers, Gerſtein,
v. Guttry, Hermann (Magdeburg), Herold, Hoffmann (Ohlau), Dr. Hummel, Kan
tak, Karſten, Kleinwächter, v. Koszutskt- Krieger (Goldag), Kühne, v. Langen
dorff, Dr. Libelt, v. Lubienskt, May Michaelis Müller (Anklam), Münzer, Graf
Oppersdorff, Frhr. v. Patow, Raffauf, Rehaag, Reimnitz, Reh, Riemann, Hr. v.
Rönne (Glogau), Roggen Rolshoven, v. RoſenbergLipinski, Dr. Rupp, b. San
ger Salfeldt, Frhr. v. SeherThoß, Schlick (Memel), Schmidt (Paderborn), Schmidt
CRandow), Schmidt (Beuthen), Hr. Schultz (Borken), v. Selchow, Seubert, Dr.
Siemens (Lennep), v. Stablewskt, Graf v. Strachwitz, Strzybny Stubenrauch, v.

e
Sybel, v. Thozarki, Thomſen, Frhr. v. Vincke (Olberndorf), Wangura, Weeſe, Zieg
ler, v. Zoltowski (Pleſchen). Entſchuldigt waren Hölzer, Krauſe (Züllichau),
Oſterrath, Overweg. Die Abgeordneten Duncker Gerth, Martin und v. d. Strä
ten haben in einem Zuſatz zu dem ſtenographiſchen Bericht vom Montag ſich gleich
falls für die Reſolution der Commiſſion erklärt, da ſie „durch augenblickliche Abwe
ſenheit verhindert waren an der Abſtimmung Theil zu nehmen.

Von den 52 Mitgliedern des Herrenhauſes, welche theils aus
drücklich (44), theils durch Enthaltung von der Abſtimmung (8) dem
zweiten Theil des Graf Arnim'ſchen Antrages (wegen Annahme des Re
giexungsbudgets) ihre Zuſtimmung verſagt, haben 13 zur Motivirung
dieſes ihres Votums nachſtehende Erklärung zum ſtenoögraphiſchen Be
richt abgegeben

„„Die Unterzeichneten erklären daß, wenn ſie zu dem Graf Arnim Bohtzenbürg
ſchen Antrag sub Nr. B. mit „„Nein geſtimmt, reſpektive ſich der Abſtimmung
darüber enthalten haben, ſie hierdurch lediglich die formale Unzuläſſig-
keit des Antrags haben ausſprechen wöllen, daß ſie aber dadurch ſich keineswegs ma
teriell gegen den Staatshaushalts Etat, wie derſelbe von der Königlichen Staats
Regierung im Mai dieſes Jahres vorgelegt worden iſt, haben erklären wöllen viel
mehr würden ſie für denſelben geſtimmt haben wenn ſie eine Abſtimmung darüber
für zuläſſig hätten halten können. Berlin den 11. October 1862. v. Arnim
Kröchlendorff. Beyer. v. Brünken. Graf Dönhoff. Eiſelen. v. Gruner. Hering.
Graf Neſſelrode. Herzog von Ratibor. Alfred Fürſt zu Salm-Dyk. Hugo Fürſtzu Hohenlohe. Herzog von Ujeſt. v. Zander.“ Fürſt z v e

Der Beſchluß des Herrenhauſes iſt hiermit unzweideutig als ein
verfaſſungswidriger bezeichnet.

Aus der gedruckt vorliegenden Ueberſicht über die „legislatoriſche
Thätigkeit des Herrenhauſes in der Sitzungs- Periode von 1861 1862
iſt hervorzuheben daß darin das Staatshaushaltsgeſetz für 1862 als
„unerledigt geblieben bezeichnet iſt; unter derſelben Kategorie ſind
auch angeführt der Entwurf einer Kreis Ordnung, den Geſetzentwurf
betreffend die Auflöſung des Lehn Verbandes in Alt, Vor und Hin
terpommern und die Abänderung der LehnsTaxe, die allgemeinen Rech
nungen über den Staatshaushalt für 1859 und 1860 u. A. Der
Entwurf einer allgemeinen Wegeordnung iſt bekanntlich von der Re
gierung zurückgezogen.

Von den letzten Ereigniſſen macht hier das meiſte Aufſehen das
Verhältniß der Rede mit welcher der Landtag geſchloſſen wurde zu
dem vorhergehenden Beſchluß des Herrenhauſes. Unter den Mitglie
dern des Herrenhauſes ſoll es nicht an Unzufriedenen fehlen die ſich
darüber beklagen, daß unſer Premier dieſen Beſchluß zwar nicht her
vorgerufen, aber doch ſtillſchweigend gutgeheißen hat und nachträglich
von demſelben weder einen ſtaatsrechtlichen Gebrauch macht, noch dem
Eifer ſeiner Parteigenoſſen den gebührenden Dank abſtattet. Was
die Oppoſition betrifft, ſo müſſen jetzt für längere Zeit die kleinen
Nüancen ganz aus dem Spiel gelaſſen werden wie viel oder wie we
nig Werth man auf die Armeereform legt kommt jetzt nicht in Be
tracht, wo es ſich um die Verfaſſung handelt.

Man ſchreibt der „Elberf. Ztg. „Man würde ſehr irren, wenn
man glaubte, im Miniſterium Bismarck herrſche dieſelbe Einmüthigkeit,
wie in dem größeren Theile des preutziſchen Volkes. Gleich von Hauſe
aus ſehen die Herren Jtzenplitz, v. Mühler, v. Jagow und zur Lippe
den neuen Premier mit etwas mißtrauiſchen Augen an, und auch Hr.
v. Bismarck zeigte ſich gegen dieſelben ſehr kühl. Seine Abſicht war,
wenigſtens drei dieſer Herren zu beſeitigen, um ſie durch Naturen hö
herer Art zu erſetzen, die ſo ganz ſein Vertrauen hätten. Aber be
kanntlich war ſchon der Finanz Miniſter ſchwer zu ſinden geweſen,
und deßhalb ſtellte man den Verſuch weiteren Recrutements ein. Auch
Herr v. Bodelſchwingh iſt nur als ein Mann der Noth anzuſehen in
ſo fern als er bei ſeinem Einkritt Bedingungen wegen der Finanz
Verwaltung ſtellte die nur mit Widerſtreben acceptirt wurden. Es
wird verſichert, daß er ſich dagegen verwahrt. habe, über die ordinären
Ausgaben hinaus ohne die Zuſtimmung des Landtages oder mindeſtens
Regelung der ſtreitigen Sache Zahlungen leiſten zu müſſen. Herr v.
Roon fand den neuen Premier zuerſt ſehr liebenswürdig und als den



geeignetſten Mann indeſſen iſt er bald von ſeiner Vertrauensſeligkeit
zurückgekommen und findet die Behandlung der ganzen ſchweren Af
faire zu cavaliere.
er ſteht für dieſelbe oft gegen ſeine perſönliche Ueberzeugung ein weil
er des Königs Willen ausführen will. Er iſt ſogar zur Conceſſion
der zweijährigen Dienſtzeit geneigt aber davon wollte man bisher in
höheren Kreiſen nichts hören. General v. Manteuffel giebt ſie nicht
her. Aber ſonſt iſt der Kriegs Miniſter kein Mann der an der jetzi
gen Situation Gefallen findet und dem die Junker Politik behagt.
So hat denn der Ausgang der Seſſion die meiſten Miniſter keines-
wegs mit Freuden erfüllt, und ſelbſt der König ſoll gemeint haben,
es wäre beſſer geweſen, wenn die Sache nicht ſo weit gekommen wäre.
Aber Hr. v. Bismarck iſt guten Muthes; er tröſtet ſie Alle, verſichert,
die Sache ſei nicht ſo ſchlimm, und wenn drei Monate vergangen ſeien,
würde ſich Alles ausgleichen. Vorläufig möge man ſich nicht um den
Wirrwarr kümmern, das Einzige, worin Alle mit ihm übereinſtimm
ten. Vorläufig beſchäftigt man ſich mit der Purification und der
„Aufbeſſerung“ des Beamtenſtandes es werden gründliche Verände
rungen in dem höheren Perſonal deſſelben beabſichtigt. Hr. v. Kleiſt
Retzow dürfte nicht der Letzte ſein, den man dem Staate zu deſſen
Wohl zurückgiebt. Hoffentlich lernen ihn dann auch Andere, als die
Rheinländer, als Statthalter kennen.“

Am 16. Octbr. wurden unter anderm die „Deutſche Allgemeine
Zeitung““, die „Süddeutſche Zeitung“, die „Tribüne“ und die „Natio-
nalZeitung“ confiscirt, am 15. Octbr. die „Berliner Abendzeitung.“

Nachdem der Probſt Dr. Nitzſch die Adreſſe der Geiſtlichen des
Brandenburger Kirchentages an den König desavouirt hat, entſteht die
Frage, wie es zugegangen ſein mag, daß das königliche Dankſchreiben
trotzdem an den Vorſitzenden des Kirchentages, der nicht unterſchrieben
hatte, gelangen konnte. Sollte die viel beſprochene Adreſſe doch etwa
im Namen des Kirchentages““ an Se. Majeſtät abgegangen ſein
Jn dieſem Falle würde offenbar ein Falſum vorliegen, das um ſo
ſchmählicher wäre, als es die geheiligte Perſon des Monarchen berührt.
Man könnte an dem Wemayer'ſchen Falle genug haben. (Me8)

Der „Kreuzzeitung“ zufolge ſind die Verträge mit dem Grafen
zu Wernigerode behufs Regulirung des Rechtszuſtandes ſeines Hau
ſes nach Maßgabe der Königlichen Verordnung vom 12. November
1855 abgeſchloſſen und liegen der Allerhöchſten Beſtätigung vor. Jn
gleicher Lage ſollen ſich die Verhandlungen mit den Namensvettern zu
StolbergStolberg und StolbergRosla befinden. Die Fürſtlich Solms
Hohenſolms-Lichſche Angelegenheit, die WittgenſteinHohenſteinſche und
die BentheimTecklenburgiſche ſollen ebenfalls abgeſchloſſen ſein und in
Berlin vorliegen. Von den übrigen Fürſtlichen Häuſern Aremberg,
BentheimSteinfurt, SalmSalm, Wittgenſtein Berleburg, SalmHorſt
mar und Croy verlautet noch nichts.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben geſtern die
Villa Weinburg verlaſſen und den Weg über Zürich, Bern, Freiburg,
Lauſanne, Genf c. nach Marſeille genommen. Die Herrſchaften wol
len die Reiſe ſo einrichten daß ſie am 30. d. Mts. in Marſeille ein
treffen, wo ſchon die engliſche Dampf- acht „Osborne“ zur Fahrt nach
dem Mittelmeere bereit liegt.

Die Bundestagsmehrheit hat geſtern unter Widerſpruch Preußens
beſchloſſen, daß eine SachverſtändigenCommiſſion ein Geſetz gegen den
Nachdruck für ganz Deutſchland ausarbeiten ſolle. Die Delegirten
Verſammlung abzuwarten ſcheint nicht nöthig oder rathſam befunden
worden zu ſein.

Jtalien.
Von Frankreich iſt nichts mehr zu hoffen. Nun Thouvenel nicht

mehr im Rathe des Kaiſers ſitzt, iſt an eine Aenderung des Status
quo gar nicht zu denken. Rattazzi mag ſich immerhin zum Rücktritte
rüſten, denn das Parlament giebt ihm doch den Gnadenſtoß. Wer
aber ſoll ihm folgen Sollen es Leute ſein, die Frankreich zum
Trotze; den Plan auf Rom forcirent? Gewiß hat die Stunde der gro
ßen Action für Jtalien noch nicht geſchlagen noch thut kluge Mäßi
gung ſehr noth. Aus dieſem Geſichtspunkte hat La Farina, der Füh
rer der Parlaments Majorität, in einer Broſchüre ein Programm for
mulirt, wonach man vorerſt die römiſche Frage auf einige Zeit ruhen
laſſen und die ganze Thatkraft der Nation auf die innere Organiſation
des Königreiches verwenden ſoll, damit dieſes ſtark und kräftig daſtehe,
wenn das Schickſal von ihm fordert, die Hauptſtadt Rom zu erringen.
Dieſes Programm iſt allerdings ganz dazu angethan, nachhaltige Er
folge zu erzielen aber die Ausführung wird dann auch nup ſolchen
Leuten anvertraut werden dürfen deren Patriotismus über alle Ver
dächtigung erhaben iſt und die unerſchütterlich daran feſthalten daß
nicht Florenz oder ſonſt welche andere Stadt, ſondern Rom und nur
Rom die Hauptſtadt des Landes iſt.

Eine engliſche Freundin hat Garibaldi zu ſich nach ihrem Gute in
Nordwales eingeladen. Da er daſſelbe bis an die Gartentreppe zu
Schiff erreichen kann ſo glaubt ſte, daß er bald dorthin kommen wird,

da er zugeſagt hat.
Wie dem Londoner „Daily Telegraph“ aus Spezzia, von ſei

nem dortigen Correſpondenten gemeldet wird hat Garibaldi am 10.
Oetbr. ein Sonett gedichtet. Wenn daſſelbe, wie kaum zu bezweifeln
iſt, ſeinen Weg in die Oeffentlichkeit ſindet, ſo wird es vermuthlich
einen hervorragenden Platz unter den „Curiosities ol Literature“ ein

nehmen. dWie aus Neapel gemeldet wird, hat eine mobile Colonne den
Bezirk Ariano durchſtreift, und Dank der Energie der Truppen und
der Nationalgarde iſt jene Gegend jetzt von den Briganten befreit.
Die Bande Chiavone's hat ſich nach Apulien und die Crocco's nach
der Baſilicata gewandt während Nino Nanco den Weg nach Ascoli
eingeſchlagen hat. Von den Bandenführern bleiben jetzt nur noch

Herr v. Roon iſt der Mann der Reorganiſation

Sacchitiello und Andredtti übrig, welche, da ſie beide verwundet und
erſchöpft ſind, es vermuthlich nicht lange mehr treiben werden.

König Franz I. iſt dem „Temps“ zufolge im Begriff, mit ſeiner
Familie und Dienerſchaft den Quirinal zu Rom zu verlaſſen, wo er zu Gaſt
bei dem Papſt iſt, und nach ſeinem eigenen Palaſt Farneſe überzuſie
deln. Er will nämlich dem Vatican die Ausgabe von 15,000 Fr. mo
natlich erſparen. Der Papſt wollte zwar in Erinnerung der Gaſt
freundſchaft, welche er ſelbſt 1849 und 1850 zu Gaeta gefunden, lange
nichts davon wiſſen und willigte erſt auf die wiederholten Bemerkun
gen ſeines Finanzminiſters und die Bitten des Exkönigs ein. Die
bourboniſche Familie ſcheint übrigens keinen Ueberfluß an Geldmitteln
zu haben. Der Verkauf der farneſiſchen Gärten, der kleinen Farne
ſina mit den Rafael'ſchen Fresken und einige Anlehen deuten dies ge
nugſam an. Nach anderweitigen Andeutungen ſtünde in Folge von
Verhandlungen die zwiſchen Wien, Paris und Turin gepflogen wür
den, die Zurückgabe des Privatvermögens an Franz II. in naher Ausſicht.

Frankreich.
Paris d. 16. Octbr. Thouvenel iſt alſo gegangen weil er es

mit ſeiner Ehre nicht vereinigen konnte, an einer Politik mitzuarbei
ten, welche der von ihm bisher bethätigten geradezu ins Geſicht ſchla
gen ſoll. Daß es darauf abgeſehen iſt, beweiſt die Wahl ſeines Nach
folgers. Drouyn de Lhüys, der als Miniſter des Auswärtigen im
Jahre 1849 die Jnſtruktionen für den General Oudinot zur Expedition
nach Rom verfaßte, tritt wieder ans Ruder. Der Separatismus über
wältigt die Einigungsplane, der demokratiſche Bonapartismus ſtreicht
vor der klerikalen Coterie der „France“ die Segel. Geſtern hieß es
ganz allgemein, daß noch vier andere Miniſter erklärt hätten, unter
ſolchen Umſtänden nicht länger im Amt bleiben zu können, und es lief
ſogar ſchon eine neue Liſte um, in welcher Herr de la Gueronniere als
Kultusminiſter glänzte. Es ſcheint aber doch, als ob der Kaiſer den
Lärm, den ein fünffacher Miniſterwechſel gemacht haben würde, zu ver
meiden wünſchte. Die Herren Fould, Perſigny, Rouland und Baro
che ſind freundlichſt erſucht worden zu bleiben; nur Thouvenel iſt ge
gangen. Starkgläubige Leute werden daraus neue Hoffnungen ſchöpfen
Und meinen daß da Perſigny geblieben ſei, die Sache wohl nicht ſo
ſchlimm ſtehen könne; Thouvenel werde nur gegangen ſein weil er
ſofort dem Status quo ein Ende gemacht wiſſen wollte, während der
Kaiſer noch ein wenig damit warten möchte. Es iſt aber wohl kaum
mehr zweifelhaft, daß der Kaiſer die Frage weder löſen will noch kann.
Uebrigens erfolgte Thouvenel's Rücktritt nicht auf eine im Miniſter
rathe gepflogene Beſprechung, ſondern auf rückhaltsloſe Mittheilungen
Sr. Maj. unter vier Augen. Die unausbleibliche Folge wird nun der
Zuſammenſturz des Miniſteriums Rattazzi ſein; denn deſſen Exiſtenz
iſt, nachdem es mit aller Demuth gegen den Kaiſer ſo ganz und gar
nichts erreicht hat, vor dem italieniſchen Parlament unmöglich geworden.

Paris, d. 16. October Die Miniſter Kriſis hat heute mit
der Ernennung des Herrn Drouyn de Lhuys zum Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten begonnen, und man glaubt ſchwerlich, daß
ſie mit dieſem einzigen Perſonenwechſel beendigt ſein werde, wenn auch
die übrigen Veränderungen nicht unmittelbar bewerkſtelligt werden.
Der Name und die diplomatiſche Vergangenheit des Herrn Drouyn de
Lhuys deuten einſtweilen zur Genüge an daß der Kaiſer es für gut
befunden hat wiederum die conſervative Flagge aufzuziehen und die
Meinungen ſind darüber nur noch getheilt, ob mit dem heutigen Er
eigniſſe nur in Bezug auf die italieniſche und römiſche, ſondern auch
auf die allgemeine Politik die Bahn der Reaction eingeſchlagen werden
ſoll. Man hebt namentlich hervor, daß gerade ſeiner Sympathieen für
Oeſterreich wegen Herr Drouyn de Lhuys 1855 zurückgetreten ſei. Herr
Benedetti wird von Turin abberufen. Die gleichzeitige Abberufung
des Herrn v. Lavalette von Rom beweiſt, daß es der jetzt wieder an's
Ruder gelangten päpſtlichen Partei darum zu thun iſt, ihren Sieg
möglichſt auszubeuten und zu affichiren. Herzog Morny ſoll weniger
Ausſichten als früher haben Präſident des geſetzgebenden Körpers zu
bleiben. Die Kaiſerin, heißt es, hätte vor einigen Tagen dem ita
lieniſchen Geſandten, Herin Nigra, in einer Audienz erklärt, er möge
ſeiner Regierung zur Verzichtleiſtung auf Rom, das ihr nie zu Theil
werden würde, rathen ſie möge ſich Florenz zur Hauptſtadt nehmen.

Paris, d. 17. October. (Tel. Oep.) Der „Moniteur“ ver
öffentlicht heute die kaiſerlichen Decrete, durch welche das große Trup
pen Commando von Lyon an Caſtellane's Stelle dem Marſchall Can
robert und das von Nancy dem Marſchall Mac Mahon, Herzog von
Magenta übertragen worden iſt. [Canrobert commandirte bisher in
Nancy und Mac Mahon in Lille.

Großbritannien und Jrland.
London d. 14. October. Die Nachricht von der Schließung

der preußiſchen Kammern war in politiſchen Kreiſen ſchon geſtern
Abend bekannt geweſen, das große Publikum erfuhr ſie erſt heute aus
den Morgenblättern. Letzteren war ſie ziemlich ſpät zugegangen ſo
daß nur Morning Poſt“ und „Daily News noch Zeit fanden, ſich
über dieſen außerordentlichen Schritt der preußiſchen Regierung in einem
Leitartikel auszuſprechen. Jn welcher Weiſe, braucht kaum erſt geſagt
zu werden. Daß hier ein offener Eingriff in die preußiſche Verfaſſung
geſchehen ſei, ſteht ſo klar vor dem Bewußtſein eines jeden Englän
ders, daß kein königlicher Staatsgelehrter jemals im Stande ſein wird,
ihm ein Titelchen von dieſer Ueberzeugung weg zu philoſophiren.
Wenn über dieſen Punkt noch ein Zweifel obwalten könnte, eine
doctrinäre Erörterung ſtattfinden ſollte, dann freilich müßte der menſch
liche Geiſt ſich geſtehen daß ihm die Anfangsgründe eines verfaſſungs
mäßigen Staatslebens noch nicht ganz klar gewörden ſind; dann
dürfte die engliſche Geſchichte der letzten 200 Jahre nicht länger als
eine Reihe von inſtructiven Thatſachen, ſondern müßte als ein Knäuel
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ungelöſter Probleme angeſehen und behandelt werden.
der, wie bemerkt iſt das Eine klar daß die preußiſche Regierung ſich

und nur quält ihn ſeit geſternvom Wege des Geſetzes entfernt habe,
Abend die Frage, wie ſich das Volk ſtellen werde. Wie tr
wir nicht weiter ſind! Den Deutſchen in der Fremde drückt dieſes Gefühl
noch bei Weitem ſchmerzlicher als den Landsman
und aus tauſend hoffnungsvollen Zeichen Troſt
pfen kann während wir im Auslande nur die troſtloſe Gegenwart

entſchloſſen iſt, dieſe Vortheile der Situation gehörig auszunutzen, kön
nen Sie daraus entnehmen, daß er jetzt den Befehl erlaſſen hat, jeder
Grundeigenthümer ſolle den dritten Theil ſeiner Ländereien mit Baum
wolle bepflanzen. Eigene Commiſſionen ſind eingeſetzt, die die Aus
führung dieſer Maßregel überwachen ſollen. Natürlich wird dies in
einem großen Theile des Landes unmöglich oder doch ohne allen Erfolg
ſein, denn die Baumwolle gedeiht nur da wo ihr durch künſtliche Be
wäſſerung die nöthige Feuchtigkeit zugeführt werden kann aber der

Dem Englän

Wie traurig, daß

n, der zu Hauſe ſitzt
für die Zukunft ſchö

überblicken. Unter dieſen Umſtänden engliſche Leitartikel auszüziehen, Paſcha wird ſeinen Zweck, in Aegypten ſo viel als irgend möglich
iſt wahrlich überflüſſig, theilweiſe auch nicht räthlich. Ka 39 Baumwolle produciren zu laſſen erreichen. Er ſchlägt damit zwei

Türkei.
Ueber Marſeille wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß die

franzöſiſche Regierung ihren Geſandten dahin inſtruirt habe dieß T Anlegung einer türkiſchen Militärmonſtrationen Rußlands gegen die
ſtraße durch Montenegro zu unterſtützen.
habe in Folge deſſen die Pforte

Der

nert, und merken laſſen, daß wenn die Pforte
nicht höre, er zu einer entſchiedenen Oppoſition

Ueber die projektirte Ausdehnung des Baumwollbaues in Aegyp
„Südd. Ztg.“ aus Cairo intereſſanteten giebt eine Eorreſpondenz der

Auskunft. Der eben zurückgekehrte Vicekönig,
Neigung für Geldausgeben wie für Geldeinnehmen beſitzt, ſandte ſchon
aus England an ſeinen Stellovertreter Jsmail Paſcha den telegraphi
ſchen Befehl, die Grundſteuer um ein Bedeutendes zu erhöhen.
Gelegenheit, in dieſer Richtung weitere Schritte zu thun bemerkt
der Correſpondent iſt jetzt ſo günſtig wie nie.
Centner Baumwolle einen Preis von 8 10
konnte der Bauer gut beſtehen.
bis 50 Tallari bezahlt.

thum anſehnlich gehoben hervorgehen.
aber ſind gleichbedeutende Begriffe.
eigenthümer des Landes, ihm fließen auch die

das Recht, die Höhe der Grund

an ihr Verſprechen, den Status quo
in Bezug auf das montenegriniſche Gebiet aufrecht zu erhalten erin

Jetzt wird daſſelbe Quantum mit 40
Da nun der Baumwollenbau gerade in den

letzten Jahren ſich in Aegypten bedeutend vermehrt hat ſo wird das
Land aus der großen amerikaniſchen Kriſis an Wohlſtand und Reich-

Aegypten und der Vicekönig
Er iſt nicht allein der erſte Grund

Ausgangszölle für Baum
wolle, die nach dem Werthe erhoben werden zu, und er hat vor allem

ſteuer beliebig zu beſtimmen.

Fliegen mit einer Klappe. Er füllt ſeinen Geldbeutel und macht ſich
die Engländer, die ihm in ſeinen Souverainetätsgelüſten und Suez
kanal Plänen bisher zuwider waren zu Freunden. Auch von Seiten
der übrigen türkiſchen Großen wird die Baumwollfrage gründlich in
Angriff genommen. So hat Jsmail Paſcha ein Terrain von über 1000
Feddan Land das ungünſtig gelegen iſt und deswegen, ſowie aus
Mangel an Arbeitern bis jetzt brach lag, mit Waſſerleitungen durch
ziehen mit Hülfe eines Dampfpflugs bearbeiten und zur Anpflanzung
von Baumwolle fähig machen laſſen. Jm nächſten Jahre wird alſo
Aegypten noch ganz anders als mit ſeiner jetzigen Erndte England in
ſeiner Baumwollnoth unter die Arme greifen können.“

S eVerzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 20. October 1862 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Erledigung der Erinnerungen gegen die Armenkaſſen Rechnung

pro 1859. 2) Hospitals Rechnung pro 1860. 3) Etat der Hospital
Verwaltung pro 4863,65. 4) Weiterführung des gepflaſterten Fahr
dammes der Straße nach dem Hafen. 5) Wahl eines Schiedsmannes.
6) Bewilligung von Trinkgeldern aus Veranlaſſung des Richtefeſtes

der Turnhalle. 7) Bau-Etat pro 1863. 8) Etat der Polizei Verwal
tung pro 1863.

Geſchloſſene Sitzung.
Mittheilung des Reſultats einer Unterſuchung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

die Re

Marquis v. Mouſtier

auf ſeine Rathſchläge
übergehen werde.

der eine gleich ſtarke

„Die

Wenn früher der
Tallari erreichte, ſo

Daß er
h

5VBrkanntkmachungen.

Jn unſerm Procurenregiſter iſt zufolge Ver
fügung vom heutigen Tage Folgendes einge
tragen
No. 4. Bezeichnung des Prinzipals: Handels

frau Braune, Johanne ilhel
mine geborne Lehmann in Delitzſch.
Bezeichnung der Firma welche der Pro
curiſt zu zeichnen beſtellt iſt: J. W.
Braune. Ort der Niederlaſſung: De
litzſch. Verweiſung auf das Firmen oder
Geſellſchaftsregiſter: Die Firma J. W.
Braune iſt unter No. 173 des Firmen-
regiſters eingetragen. Bezeichnung des Pro
curiſten: der Kaufmann Friedrich Jm
manuel Braune in Belitzſch.

Delitzſch, den 9. Octbr. 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Ein gewandter Buchhalter und Correſpon
dent, unbedingt zuverläſſig und in beſtem Alter,
im Beſitz feinſter Referenzen, der jahrelang
Dispoſitionsfähigkeit und Erfahrung. an einem
großen Platz erlangt, ſucht bei beſcheidenen An
ſprüchen eine angemeſſene Stellung. Gefäkllige
frapgo Anfragen unter Chiffer G. B. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Eine herrſchaftliche Wohnung, erſte Etage,
4 heizbare Stuben nebſt allem Zubehör, iſt zu
vermiethen und zum 1. April 1863 zu beziehen
große Ulrichsſtr. 7.

Eine Wirthſchafterin für eine ſtaädtiſche
Wirthſchaft u. eine Verkäuferin für ein rein

liches HandlungsGeſchäft können ſehr gün
I ſtig verſorgt werden.

General-Comptoir in Breslau
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſten.

e en n Tv

nnsne TeeEine angeſehene Kaufma ame ſucht
ein geſittetes junges Mädchen als Stütze

und Gehülfin im Hausweſen.
General-Comptoir in Breslau,
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

ne re enenx 3 2

Eine braungefleckte Dogge mit abgeſchnitte
nen Ohren iſt am Donnerstag zugelaufen und
kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt werden beim Handarbeiter Carl Barth in R a
dewell.

Internationate
landwirthschaftliche Aussgtellüung in Hamburg.

Das unterzeichnete Comité beabsichtigt im Juni I863 in Hamburg eine internationale
Ausstellung von Iandwiürthschaftlichen Erzeugnässen und Retriebsmätteln, namentlich
von Zuchtvieh aller Art, abzuhalten und zwar unter Mitwirkung der deutschen Acker-
bau-Gesellschaft, so weit es die technische Ausführung betrifft. An Prämien sind Pr.
20,000 ausgesetzt. Das Special- Programm ist bei dem Secretair des Comité's, Dr. Ger-
hard Hachmannm in Hamburg, vom 1. December d. J. an auf portofreie Anfragen zu erhal-
ten und der Schluss- Termin aller Anmeldungen auf den I. März 1863 festgesetzt.

amburge, October 1862. Das Comité-
Ernst von NMerck, Vorsitzender.

Friedrich Neumann.
CivilJngenieur in Halle a. d. S. Mauergaſſe 2 (am Franckensplatze),

empfiehlt einer geneigten Beachtung ſein techniſches Bureau zur Anfertigung der Pläne und
Anſchläge von Maſchinen Anlagen und Betriebseinrichtungen mit Dampf oder Waſ

erkraft für Fabriketabliſſements, Mühlen Brauereien, Ziegeleien und für landwirthſchaftliche
Zwecke. Leitung der Neubauten oder Umänderung von Maſchinen Einrichtungen bis zum
guten Betriebe derſelben. Lieferung von Maſchinen. Auskunft über techniſche Gegen
ſtände. Arbeitszeichnungen für einzelne Maſchinen.

Die Heilkraft
und ſtärkende Eigenſchaft des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Weprät des chevenx aus
der Fabrik von Rutter e Co. in Rerlin, Niederlage bei Melmnbold e Co. in
alle a/S. Leipzigerſtr. 109, hat ſich wiederum ſo glänzend bewährt, daß wir nicht um
hin können von dieſen Erfolgen zu ſprechen

Jndem ich den vielfach belobigenden Anerkennungen über die vorzügliche Wirkſam
V keit Jhres Bsprit des cheveux vollkommen meine Zuſtimmung gebe, bitte ich Sie,
T mir gef. wiederum 2 Flaſchen à I F dieſes Balſams zuſenden zu wollen, und den

B etrag p. Poſtvorſchuß zu entnehmen. h eFreiburg, d. 20. Septbr. 1862. „Büſching, Capitain.
Geehrter Herr! Vielfach nutzloſen Anwendungen verſchiedener Mittel zufolge, wandte

ſch Jhren Krauterhaarbalſam in 4 Flaſchen à 1 an; ſeine Wirkung war eine vor
S zügliche, denn die an verſchiedenen Stellen meines Kopfes haarloſen Flecken ſind voll

S Dank ſage.
kommen mit dichtem Haarwuchs verſehen, weshalb ich Jhnen meinen anerkennendſten

r Franukenburg, den 24. Septbr. 1862. von Schlaegel, Rentier.

77 77 o eSchnellklärung trüber Flüſſigkeiten.
„Sofortige glanzhelle Klärung aller Arken von trüben Flüſſigkeiten, namentlich Waſſer,

Wein, Spirituoſen, Bier, Cyder, Eſſig, Säfte, Laugen u. ſ. w. Klärmaſſe, welche
nicht verloren geht und immer wieder zu gebrauchen iſt, das Pfund à 1 Apparate
aus ſteinähnlicher Maſſe, welche von Saäuren nicht angegriffen werden und leicht zu reinigen
ſind, zu 30 60 Quart pro Stunde, incl. Klärmaſſe, für 5 dergleichen Apparate zu T
2 Eimer pro Stunde für 10 zu 2—4 Eimer pro Stunde für 20 gegen Nachnahme
oder kranco Einſendung der Beträge.

Freiburg a. d. U., in Thüringen. G. Rawald.
Obſt und WeinEan de Labarraque, zur ſofortigen Beſeitigung von W

ecken, à Flaſche 3, 4, 5 und 6 empfiehlt W. es e. Schmeerſtr. 36.



Zur bevorſtehenden Brenn-Saiſon
empfehle mein Lager von allen Sorten Lampen, wobei ich zugleich auf einen neuen von mir
conſtruirten bedeutend verbeſſerten Brenner an Stelllampen aufmerkſam zu machen
mir erlaube; die Vortheile ſind Beſeitigung des Dochtſchlüſſel bei zuverläſſig ſchönen Bren
nen und feſtſtehendem Cylinder.

Zeichnungen aller von mir geführten Solaröllampen mit Preiscourant gebe ich nach
außerhalb ohne Koſten und franco ab, bei portofreier Beſtellung der mich Beehrenden.

F. e.Auch mein Lager von Photogen, Solaröl, Eryſtallwaſſer (Fleckwaſſer), Pa
raffin-Kerzen, en gros en detail, empfehle ich ganz ergebenſt gütiger Beachtung.

G. e.Von nachſtehend offeritem ABOORGESSa z of Haag Bitter
von Vnderberg-Albrecht, à Fl. 77, 15, 25 hält ſtets Lager

Julius Riſfert in der alten Poſt.
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk!

Boonekamp of Naagebitter,
bekannt unter der Deviſe:

„OcCidit, qui mon servat,“
erfunden und einzig und allein deſtillirt von

H. Underberg- Albrecht,
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Prenußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.

Von vorſtehend offerirtem IBO G o atte
a e O. äIIeu- am Markt.kiefern, klingend trocken, von 5 9 pro Klafter; geſägt 1 pro

Klafter theurer bei Mann e Söhne.Brennhölzer,

Friſchen Waunssüschen COaviar
Der Vortrag erläutert die welthiſtoriſchen undin ſehr ſchöner Oualität empfing und empfiehlt

D. Ka raammnum.

Teltower Delicatess-Dauer-Rübchen.,
Beim Beginn meiner umfangreichen DauerRübchenErnte empfehle ich dieſe ſorgfältig ge

zogene u. in d. J. ganz vorzüglich ausfallende Frucht als wirkliche Delicateſſe und bitte um
recht baldige Einſendung geneigter Aufträge. Preis pr. Berl. Schffl. incl. Faß 3 bei grö
ßeren Quantitäten in Sacken verpackt billiger. Fritz Heßling in Teltow Mark Brandenburg).

e Tanz Unterrichtfür Damen und Herren in allen Salontänzen beginne den ſten Curſus am October. Ge-
fällige Anmeldungen nehme ſtets entgegen.

O. Landmmamm, conc. Halleſcher Tanzlehrer, im „Engl. Hof“.

Mein Schnelt en Schönschreib- mr findet wieder ſei-
nen regelmäßigen Fortgang am Tage und beſtimmte Abende.

O. Landmanm, Schreiblehrer, Halle, „Engliſcher Hof“.

Mentzel S von Lengerke's
Landwirthſchaftlicher Kalender pro 1863.

Jn Callieo geb. für jeden Tag S. weißes Papier 22
do. 1 zanze S. weißes Papier. 1Jn Leder geh für jeden Tag S. weißes Papier 1

e do 1 ganze S. weißes Papier. 11Buchhandlung in aiſſe.Vorräthig in der Pfefferschen

dem Banquiergeſchäfte, der Handelswiſſenſchaft,
der Oekonomie c. widmen wollen in der deut

h

Ein lediger Gutsbeſitzer ſucht eine

General Comptoir in Breslau,
l Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

c a enFreybergs Garten.
Sonntag den 19. October Nachmittags

und Abendeoncert.
Anfang 3 Uld 7 Uhr.

F. Fiedler.
Thiemeſcher Geſangverein

Montag letzte Probe zu der am Mittwoch
ſtattfindenden Soitrée.

Mit Bezug auf meine vorläufige Anmeldung
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die betref

enden Darſtellungen und Vorträge von Mon
tag d. 20. bis Ende der Woche im Saale
des Hotel „zur Eiſenbahn ſtattfinden
werden.

r Montag d. 20. erſtea E. ſte Vorſtel
1. Abth. Der Vau der Sternenwelt.

(Nebelflecke. Milchſtraße. Sternenbilder. Plane
tenſyſteme. Sternſchnuppen. Meteore und feurige

Kugeln.)
2. Abth. Die Vaudenkmäler aus

Roms klaſſiſcher Zeit. (Aquaducte. Ther
men. Kaiſerpaläſte. Die Ruinen von Tibur.)

kunſtgeſchichtlichen Beziehungen der Baureſte.
3. Abth.: Landſchaften, Farbenſpiele

und Marmortableaux. Letztere ſind ge
treue Nachbildungen der Meiſteroriginale im
Muſeum Pio Clementi zu Rom.

Anfang 7 Uhr. Entrée: 1. Pl. 7
2. Pl. 4 Kinder zahlen 4 und 2
Billets zum erſten Rang 4 6 ſind vor Kaſ
ſenöffnung in den Conditoreien der Herren
Lauffer und Pfautſch zu haben.

Eine Wiederholung findet
nicht ſtatt.

Dienstag: Fortſetzung. Die Sonne,
die Planeten, der Mond. 2) Das Fo
rium romanum (Cyclorama), die Tempel und
Grabmäler Rom's.

Mittwoch: Die Nordpolar Expedition
Franklin's. A. Boettecher, Phyſiker.

Von jetzt an wohne ch mHause des Braumeisters Herrn
Bovrr im a mm n (im Quartier des Verstorbe-
nen Dr. WVriützsche).

Dr. Voiturs,
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer

in Zörbig.

V. I. r.
Eine kl. Fabrikanlage hier in Fmaſchine (3 Pferdekraft), Keſſel und e

matur, auch genügendem Areal zur Vergröße
rung, iſt preiswerth unter guten Bedingungen
zu verkaufen durch Martinius, Alter Markt 84.

Harz- Käschen
erhielt wieder Mann.

Vad Wittekind.
Heute Sonntag den 19. October

Comcoert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Ein Setzer Lehrling kann ſofort plazirt wer
den in der

Gebauer Schwetſchkeſchen Buchdruckerei.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 1 Uhr endete der Tod das Le
ben meines guten Mannes, des Kaufmanns
Friedrich Taubert hier, um ſtilles Bei
leid bittet

Pauline Taubert nebſt Kinder.
Halle, den 18. October 1862.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 17. October 1862.
Eiſenbahn Aetien Zf. Brief dſ. Geld. die 73 vFonds Courſe. Die J. e h en re S f. u Div,Brief. Geld. r Drtef. Derlin Anhalter 1861. f. Brief GeldPreuß. Freiw. Anleihe 162 102 Zlachen Düſſet orf. 3 25 Berlin Hamburger E Amſterd. Rotterd. 5 nStaats Anl. von 18595 108 207 Aachen Maſtrichter d c u do. II. Emiſſion Löbau Zi w1 9 1 1 110 B ZittauStaats Anleihen von an G Derlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 8 4 1401850, 1852 onv. a g. Vern e deburger r 99 98 Mainz Ludwigeh.do. 1854, 1805, 1857 410 102 102 Herlin e annburger 126 do. i. B. 9 in. 4. u. c. 7 279, 120do. von 1859 (4 102 102 San Petra e e Lit. G. A. 98 Mecdlenburger 2 n äiedo von 1856 4 1027 102 WMagdebus er x 210 209 Serlj do. Lit. D. A. 99 Rdb. (Fr.Wilh. 3 a a

d. von 1853 4, 100 B n Sehiner 732t,, 1531 erlin Stettiner ſah ODeſtr. ſrz. Staatsb. 67 1302Skaats Schuldſcheine 3 91 9077 erlin Stettiner 71 132 131 do. II. Serie 97 Sehr ſurſ Staats 130Schuldſcheine 3 91 s SreslauSchweid h Oeſtr. ſüdl. StaatsPrämien Anleihe von ge Freiburger 67) 1381, 1371 de l. Serie 4. 97 27 bahn Lomb. 89 150gre h a 3 e Brieg Reiſe zu T s Brebian e 101 i Ruſſiſche Eiſenb. ure 111
u. Neumärkiſche Fö c z We Bibun 5 ree 3 91 91 Sachen halt n r 326 ne r do e eDei St 3 rſt. 22 32 2 Löln Cref r v d Spaa 2See n 17 19 o Wagdeb. Leipziger 17 Z. 260 ne ubrker Ausländiſche Prioritäts Aetien.do. do e 31 90 gebe Wittenb. i 46 45 do m. Entfſton s Belg. Oblig. J de l'Eſtſ 81 80

Schuldverſchr. der Berl. e ne Rienſe Hammer 4 98 5 dent o7 do. Samb. u. Meuſe 27 80Kaufmannſchaft 5 105 104 v erſchteß Närt. do. 11II. Emiſſion 97 96 Seſtr. franz Staateb. e
n I do. r per 100 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 264 263
erſchleſ. Lit. A. do. IV. EmiſſionPfandbriefe. u. 7 3 173 172 Nagdeburg Halberſt. 105 Jnländiſche Fonds.Kur u. Neumärkiſche 3 93 92 Se Iit. B. 7 3 Is e er de a 100 Kaſſ.Vereins B Aet. 117 116do. do. n et e iederſchleſ.Märkiſche 4 98 Danziger Privatbank I02Oſtpreußiſche z s 2 Ire ich (St. V. 56 d am 99 98 R r an h eF Nheint ſche 5 97 e v. o. Serie Magdeburger o. 93Pemmerſwe. in von d. Stamm Pr. 5 4 106 v do. IV. Serie A. 101 Poſener de ov S 2 5 iohe Rhein Rahe 25 24 Nied. Zweigb. Lit. G. 101 Verl. Hand. Geſellſchaft 4 93

Poſenſche 1 1042 1041 RuhrortCrefelder d Oberſchleſ. Lit. 4. 4 Dise. CommanditAnth. 4 98/,d n E Kr. Gladbacher 3 n 92 do Lit. B. 3 88 Schleſ. Bank Verein 4 98 97Stargard Poſen 4 31 111 110 do. Eit. G. 97 Pommerſche Ritterſch. z. s

do. neue 499 98 T 571 126 i 5Schlefiſche 31 Hat Thüringer h 127 e n 97g i 3721 94 G C ſ. O 58 h. i. n 3 z J 6Vom Staat gar. Iit. B. s R 93 de a e Hoerder ge J eWeſtpreußiſche 3 89 88 do. do do a 968 95 Pr. Wilh. (St. -Vohw.) Nee 302 e999 99 5 a v 8 re Züner! 29W c e e re Mbbrik v. Eiſenbahnbed. 5 dn et e e nen do. n Sie e Deſſauer Kont. Gas 5 122werden uſancemäßig 4 pEt. berechnet. do. erte elRheiniſche AusländiRenten briefe. Priorit.-Oblig. er en Staat gar 90 Braunſchweiger e g2
be S Aachen Düſſeldorfer 4 247 do. n l 100 99 n Bank 4 1105!,nahe 5 a a do. I. Emiſſion 4 93 do. do. von 1862417 9977,. 99 Coburger Creditbank 4 se e u niſſen a Rhein Nah v. St. gar 113 roe 101“ Darnſtſdier BankFreuhiſche gar 19878 Aachen Maſtrichter. do. do. I. Entſſton a 102 101 Deſſauer Credit u 2Rhein u. Weſtphäl. 4997 u do. I. Emiſſion 5 RuhrortCrefelderKr.. do. Landesbank 4 2313 221

Sächſtſhe 4 100 100 BVetg. Märkiſche ehnv. A. Gladbacher (100 99 Genfer Creditbank 4Schleßſche 4 109 do m ESreri on 101 do in. Serie 4 EGeraer Bank e 5Pr. BankAntheilſcheine 123 la n So on do. l. Serie S too Gothaer PrivathantFriedrichsd'or. n t e do. Sexrie (1889)5 re (4 99 Gothaer Privatbanuk 4 872Gold Kronen ne 09 677 do. III. Serie vom e Starget Wraiſſis Hannoverſche Bank 4 99n Staate 39, gar 3 85 85 o. Emiſſion 4 1101 Leipziger Ereditbank 4805 55 3 4 2 2 di 2 diAnd. Goldmünzen à 5 do de Lit. B. 3 85 84 do. III. Emiſſion a o Luxemburger Bank 4 on
b do. IV. Serie conv. s S Thüringer 4 997/, Meininger Creditbank 4 98 97r Ziſ lbe 55 100 z r See u 166 do e Bank 99S Stug z 14 o, Düſſ.Elberf. Pr. o. Serie 4 9 Oeſterreichiſcher Credit s 9oder à Stück 5 14 7 do. do. I. Serie s do tie a 102 161 hl Bant 7 59do. Gr en a o Du Wilh. h en 93 Weimariſche Bank 4 89 88

do. do. II Seriel4 100 99 do. Emiſſion 4 97 1 Oeſterr. Metall 5 58
S Verlin Anhalter 472proz. Prior. 101 a 1007, gem. Berlin Hamburger Prior. 99 A 99 gem. Cöln Mindener Prior. IV. Emiſſ. Mi a 94 gem. Rord

bahn (Fr. Wilb.) 65 à a 64 gem. Oeſterr. Franz Staatébahn 131 à 131 gem.
gem. Darmſtädt. Bank 92 a. gem. Genfer Creditbank 45 à gein. Deſterr.

Das Geſchäft blieb. heute ohne Ausdehnung, die Haltung war aber etwas feſter, namentlich für
mirt blieben Weſtbahn und öſterreichiſche CreditActien Fonds waren feſt und ſtill.

Bank-Actten. Roſtocker [9f. 4 pCt. 116 G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darmſtädter Zettelbank 101 G. Moldauiſche Landesbank
[4] 26 bz. Gold und Papfergeld: ODeſterr. Währung (Banknoten) 82 bz. Napoleonsd'or 5. 11 Sovereigns 6. 22 bz.

i bez. Br. u. G. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15 i Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburMarktberichte. bez. u G. 1597 Br. Jan. Febr. 15 Br. G. am 17. October Vormitt. am alten Pegel Zeit Anter 0,

Magdeburg den 17. October. (Rach Wispeln.) April Mai G 15 bez. u. G. Bre, Mai am neuen Pegel 2 Fuß 11 Zoll.

Weizen 59 66 Gerſte 38 Juni 16/16 bez. W Gper Scheffel 84 per Scheffel 70 W Weizen ſtill. Roggen disponible bei mäßigen Offerten den u e Mitte De ter 0
Roggen Hafer S und zu unveränderten Preiſen kleiner Handel, von Ter ehe t

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
162 16

minen war der laufen

haupteten.

de Monat anfangs gefragt und höher,
während die anderen Sichten ſich nur im Preiſe gut be

Schluß ruhiger, gekünd. 10,000 Ctr. Hafer,
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts? Am 17. October. Prager Schleppkahn

Nordhauſen den 17. October. du Termine matt. Rüböl begegnete guter Kaufluſt, wäh H. c 2e 2 17 bis 2 27 rend Abgeber ſich er W Keshalb Sendlhie i Nr. 43, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen. Nordd.
Geiſte u i in die etwas erhöhten Forderungen fügen r El r hinte 5 n eteden

e 22 ſemlich feſt. Spiritus wurde reichlich offerirt dem ge Pffug, S m. a ureSe ren 6 27 dte Wige ſche Preiſe vrtehrten da beſonders r r n. Außig. W. Schlö
5 er 16 fü Lieferungen in weichender Tendenz. Spätere i r etLeinöl pro Eentner I für nahe Lieferungen in Niederwärts: Am 17. October. Fr.3 Sichten behaupteten ſich ziemlich im Werthe, gekündigt Gjter, v. Halle n. Magdeburg F. SFount, Ee

Berlin den 17. October. 60,000 Quark. v. Topkowitz en. Berlin. A. Hietel, Obſt, v. Rongſtock

Weinen le Oual., weißt von 72. Brevian 2 e gen e reW b Bahn bez. ßb. poln. 7 les 14 G. Weizen weißer 74 7 r gelbey Magdebuürg, den 17. October 1862
Roggen loco 80-81pfd. 52 ab Bahn und 52 73 81 Roggen 55 609 Gerſte 37. 43 Königl. Schleuſenamtfrei Mühle bez. Oct. 5252 bez. 52 Br., Hafer 23 27 eng

51 G. Oct. Nov. 48 bez. Br. u. G.d h en t. Sr. Ha. Frühbez. tGerſte, e u kleine 36— 41 vr. 1750vfd.
Hafer ioco 23.—26 gelber ſchleſ. 24

pr. Oct. 239, Br. Oct. Nov. 23
Frigi. 23 bez. Br. u. G., Mai/ Juni 23

r. u. G.Erbſen, Koch u. Futterwaare 51-58
Winterraps 102-106
Winterrübſen 100—104
Rüböl loco 142 bez., Delbr. 14 bez. u.

Br. lag G. Oct. Nov. 145/,5 bez. U. Gr. G.
Nov! Decbr. 14 Br. G. Dec. Jan. 14
Br. G., April Mat Ia bez. u. Br.
Ia G.Leindl loco 14

Spiritus loco ohne Faß 15 bez. Oct. 15
bez. u. G. Br. Det. Nov. s

Stettin, d. 17. Oetbr.
bez. Früh 72 bez. u. da.

Oct. Rov. 49,
bez.

Lieſer. 13 da.Nov. Dec. 23 15 da Frühſ. 152 15 bez.

Rov. Dec. 47 Früh
Küböl 14 Het.Spiritus 15 Oct. 15 bez.

Weizen 68 74, Det. 72
Roggen 51—-2 Oct. 51

45

14 n bez. Frühf. 13 G.z e Det. hiovhr

Hamburg, d. 17. Ocktbr. Weizen loco flau, zu letz
uswarts unverändert. Rogten Preiſen gut zu laſſen, ab agen loco flau, ab et neuer disponibel 84, Frühf.

zu 77 zu haben wohl zu machen.
Mai 26

am 17. October Abends am
am 18. October Morgens am

Oel Octbr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle

3

Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
Unterpegel 5 Fuß 3 Holl.

Waſſerſtand der Saale pet Weißenfels
am Unterpegel

am 16. October Abends Fuß 6 Zoll,
am 17. October Morgens Fuß 7 Zoll.

Bekanntmachungen.
de Bekanntmachung.

Bei der heute öffentlich bewirkten 8. Verloo
ſung der Staats Prämien- Anleihe vom Jahre
1855 ſind die 33 Serien

Nr. 52. 57. 144. 184. 203. 217. 241. 315.

660. 676. 729. 748. 830. 851. 858. 922.
977. 985. 1019. 1175. 1357. 1402. 1424.
1454. 1484

gezogen worden.
Die Beſitzer der zu dieſen Serien gehörigen

3300 Stück Schuldverſchreibungen werden auf



t

gefordert, den Prämienbetrag von 112 Thlr.
für jede Schuldverſchreibung vom 1. April 1863
ab entweder bei der Staatsſchulden Tilgungs-
kaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, oder bei
den Regierungs Hauptkaſſen, gegen Quittung

und Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt
den dazu gehörigen Coupons Ser. J. Nr. 8 übor
die Zinſen vom April 1862 ab welche nach
dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unent
geltlich abzuliefern ſind, zu erheben.
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons

wird von der Prämie zurückbehalten
Die Schuldverſchreibungen können übrigens

ſchon vom 1. März k. J. ab zur Prüfung bei
den gedachten Kaſſen vorgelegt werden, auch
werden dort Quittungs- Formulare unentgeltlich
verabfolgt.

Von den bereits früher verlooſten und ge
kündigten Serien, und zwar

aus der erſten Verlooſung (1856):
von Ser. 1279. 1328. 1356. 1418 und 1441;

aus der zweiten Verlooſung (1857)
von Ser. 42. 55. 79. 169. 180. 182. 211.

316. 319.. 390. 391. 413. 542. 715, 722.
815. 855. 863;

aus der dritten Verlooſung (1858)
von Ser. 162. 570. 770. 782. 789. 890. 971.

1121. 1284. 1364;
aus der vierten Verlooſung (1859)

von Ser. 106. 198. 218. 263. 267. 279. 286.
303. 327. 483. 534. 543. 547. 555. 632.
702. 764. 797. 938. 958. 1010. 1042.
1084. 1218. 1480. 1487. 1495;

aus der fünften Verlooſung (1860):
von Ser. 39. 174. 290. 339. 490. 601. 832.

834. 837. 846. 857. 978. 996. 1109. 1158.
1187. 1241. 1336;

aus der ſechsten Verlooſung (1861):
von Ser. 1. 9. 63. 100. 223. 233. 264. 344.

362. 379. 416. 424. 436. 444. 482. 572.
646. 672 711. 724. 848. 849. 949. 1086.
1088. 1159. 1266. 1306. 1311. 1383. 1404.
1485;

aus der ſiebenten Verlooſung (1862):
von Ser. 61. 149. 179. 294. 296. 334. 357.

401. 442. 500. 514. 811. 931. 1003. 1148.
1215. 1344. 1479.

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch
nicht realiſirt; es werden daher die Jnhaber der-
ſelben zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes
an die baldige Erhebung ihrer Capitalien hier-
durch von Neuem erinnert.

Jn einen Schriftwechſel über die Prämien-
Auszahlung kann die Staatsſchulden Tilgungs-
kaſſe ſich nicht einlaſſen, es werden vielmehr
dergleichen Eingaben ohne Weiteres zurückgeſandt,
beziehungsweiſe unerledigt, gelaſſen werden.

Berlin, den 15. Septbr. 1862.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den S. October 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der Geſchworenen für den Saal-
kreis iſt nach Maßgabe des 9. 62 der Verord-

nung vom 3. Januar 1849 über die Einfüh-
rung des mündlichen und öffentlichen Verfaghrens

in Verbindung mit Artikel 55 sequ. des Ge
ſetzes vom 3. Mai 1852 für das Jahr 1863
angelegt worden.

Sie wird in den Tagen
vom 20. bis 22. d. Mts.

in meinem Bureau während der Geſchäftsſtun
den zu Jedermanns Einſicht offen liegen.

Glaubt Jemand ohne Grund in dieſer Liſte
übergangen oder ohne Berückſichtigung eines ge
ſetzlichen Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein,
ſo hat er dies innerhalb der obigen 3tägigen
Friſt mir ſchriftlich anzuzeigen oder zu Prototoll
zu erklären, da ſpätere Einwendungen nicht be
rückſichtigt werden können.

Halle, den 16. October 1862
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Ein Laden -Vorbau

ſteht ſofort billig zum Verkauf. Das Nähere

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſters und Handelsmayns Fridrich
Böhme zu Gnäditz iſt zur Verhandlung
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Ter
min auf

den 18. November d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
minszimmer Nr. 4 anberaumt worden. Die
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für
dieſelben weder ein Vorrecht noch ein Hypo-
thekenrecht, Pfandrecht oder andktres Abſon
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Zeitz, den 13. October 1862.
Königl. Kreisgericht,

Der Kommiſſar des Konkurſes.

S Wachsmuth.Die erledigte Stelle der 2. Mädchenklaſſe
an hieſiger Schule, verbunden mit einem jähr
lichen Einkommen von 200 und 12 Ent
ſchädigung für Schulheizung, ſoll ſchleunigſt an
derweit beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber,
die ſich zugleich über ihre Befähigung zur Er
theilung des Turnunterrichts für Kinder auszu
weiſen vermögen und denen in dieſem Falle
noch eine perſönliche Zulage zugeſichert wird,
wollen ſich binnen 14 Tagen bei uns melden.
Gleichzeitig ſoll jetzt allhier noch ein ſechster
Lehrer mit einem jfährlichen Gehalte von 150
freier Wohnung und 12 o Entſchädigung für
Schulheizung angeſtellt werden. Hierauf Re
flektirende wollen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bei uns melden.

Lützen, den 15. October 1862.
Der Magiſtrat.

Lieitationstermin über Erd arbeiten.
Jn den Separations Sachen von Aſchers

leben ſollen ſchon jetzt mehrere Wege und
Graben Arbeiten in Angriff genommen werden
ünd ſteht dazu Licitations- Termin auf

Mittwoch den 29. October e.,
Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthofe „zum goldenen Löwen
zu Aſchersleben

an wozu Unternehmungsluſtige hierdurch einge
laden werden mit dem Bemerken, daß nur zu
dieſen Arbeiten ſowohl, als auch zur Stellung
genügender Caution Befähigte, worüber vorher
Nachweis zu führen iſt, zur Abgabe von Ge-
boten zugelaſſen werden und daß die Bedin-
gungen, Anſchläge und Nivellements- Tabellen
vom 27. d. Mts. ab ſchon vorher im rathshäus-
lichen Seſſionszimmer eingeſehen werden können.

Aſchersleben, den 17. Octoher 1862.
Die Separations Bau -Commiſſion.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei Sohroedel Simon

in Halle, Loſſter in Cömmern, Meiſe
in Alsloben, Hermann in Wettin
und Becher in Wehbra zu haben:

Eine Million Dummheiten.
Neueſte Sammlung

piquanter Anecdoten, Bon-Nots, Calem-
bourgs, Witzfunken, Potpoutri's und

humoriſtiſcher Knall-Effecte,
Der klugen Welt

gewidmiet vom
Verein der alten und jungen Eſel.

Jn illuſtr. Buntdruck-Umſchlag. Preis 10 Sgr

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Hr. Naudwmitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fal-
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri-
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Male iſt zu haben:
r eDer Taubenſreund,

oder auf Erfahrung begründete
Belebrung über das Ganze der

Taubenzucht.
n Preis 10

Ein tüchtiger Hofemeiſter mit guten Zeug
niſſen findet eine gute Stelle durch Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Masstorte,
Balsers, Wünmcilbertel et von heute
ab täglich empfiehlt

Hermann Pfautsch.
Leere Weingebinde von 400 800 Quart

ſind zu verkaufen in Halkle, Geiſtſtr. Nr. 45,

bei e Friedrich Noſe.
Bruchbandagen bei N. Lamngre's Söhne

Salon Photogene
Prima Solaröl offerirt

Gerbſtedt. Traugott Prigge.

Mull, Tüll, Piqué,
ſowie Fanchons für Erwachſene und Kinder,

Mein auf das Neueſte zund Geſchmackvollſte aſſortirtes Lager

i Nöcken, Kragen, ChemiſettsSpitzen Blonden, ſeidenen, wollenen und ChenilleNetzen in allen Größen,
in Gardinen,

Morgenhäubchen,

Kindermützen und alle Sorten Strümpfe
empfehle einem geehrten Publikum zu ſehr billigen Preiſen.

Freetene Marke Mauergaſſe 13, an der neuen Promenade

Engliſche Fleckſeife.

Praktiſches Raſirpulver.

à Stück 2 kei

Pariſer Glanzlack, à Fl. 10 Um alles Schuhwerk auf das Feinſte zu lacktren.
Holländiſches Scheuerpulver à Packet 17,

e. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2
Glycerin ff. präparirt in Fl. A5 als neu und bewährt für ſpröde und aufgeſprungene Haut.

t iſi Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſtrende à Schachtel 3
Feinſtes ungariſches vegetabiliſches Bartwachs in blond,

ar Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
braun und ſchwarz

Die Putz und

Coiffüren, Stickereien u. ſ.
derniſtren älterer Putzſachen

Modehandlung
von Kunükie Bohrbormn in Cönnern

empfiehlt zur bevorſtehenden Wiuterſaiſon eine reichhaltige

Auswahl der neueſten Putſachen, alß: Hüte, Hauben,
w., und hält ſich zum Mo-
beſtens empfohlen.

Eine guterhaltene Locomobile in gang
barem Zuſtande von 8 bis 10 Pferdekraſt, iſt

bei E. Cohn, Leipzigerſtraße.
vinig verkaufen in der Maſchinenfabrik von

udolph Dinglinger in Cöthen.

Geſuch. Eine geübte Putzmacherin kann
ſogleich oder vom 1. November an in Condition
treten bei Thereſe Voigt in Cölteda.

Näheres auf frankirte Anfragen.

Be



weite Brilage zu 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 19. October 1862.
o

Bermiſchtes.
Stockholm d. 2. Octbr. Jn voriger Woche hatte Schweden

einen ſeltſamen Beſuch. Der Prinz von Waſa, öſterreichiſcher Feld
marſchall, landete, nachdem er den däniſchen Truppen Uebungen in
Schleswig beigewohnt, in Helſingborg, um ſein Geburtsland noch ein
mal zu ſehen. Es war ein Beweis atnerkennenswerther Liberalität der
ſchwediſchen Regierung, daß ſie dem Sohne Guſtavis IV., obwohl der
ſelbe ſowohl bei der Thronbeſteigung des Königs Oskar, wie König
Karl's XV. ausdrücklich gegen die Rechtmäßzigkeit der bezeichneten Akte
proteſtirt und ſich ſeine Gerechtſame gewahrt hat, dennoch die Reiſe
nach Schweden bereitwillig geſtattete. Als der Prinz 8 Jahr alt war,
ſtand er mit ſeinem Vater Guſtav IV. am Hafen Helſingborg's, als
die engliſche Flotte, von der Expedition gegen Kopenhagen zürückkeh
rend, vorbeiſegelte und alle engliſchen Kriegsſchiffe den ſchwediſchen
Monarchen ſalutirten. Jetzt, 55 Jahre nach dieſer Scene, landete der
ehemalige Kronprinz unerkannt und unbeachtet in demſelben Helſing
vorg, beſuchte Ramlöſa, beſtieg die alte Thurm Ruine Kärnan, die
einen prächtigen Ueberblick weit hinaus. über den Sund, über Land
und See hat, und traf dort zufällig mit einem ſchwediſchen Adeligen
zuſammen der juſt der Enkel eines Mannes iſt, der einſt das Meiſte
um Sturze Guſtav IV. gethan. Der Prinz unterhielt ſich mit ihm

in ſeiner Mutterſprache, beſuchte dann das Theater in Helſingborg,
wo er, in tiefes Sinnen verſunken, den Tönen der ſchönen Sprache
ſeiner Kindheit lauſchte. Als er dann wieder von ſeinem Vaterlande
und ſeinem erwähnten Landsmanne Abſchied nahm, ſprach er mit Thrä
nen in den Augen von der Sehnſucht, die ihn ſo lange gequält, noch
einmal ſein Vaterland wiederzuſehen und reiſte dann unbeachtet, wie
er gekommen war, ab.

Wien. (Ein verhängnißvolles Amen. Jn der Sy-
nagoge zu Eisgrub ereignete ſich kürzlich ein Vorfall, durch welchen
die dortige iſraelitiſche Gemeinde in Schrecken und große Betrübniß
verſetzt wurde. Der dortige allgemein beliebte Rabbiner hielt nämlich
vor der verſammelten Gemeinde im Gotteshauſe eine ergreifende Pre
digt, und als er dieſelbe wie gewöhnlich mit dem Worte Amen!““
ſchloß ſank er in demſelben Augenblicke zu Boden und war nach
wenig Minuten verſchieden. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

Wir erzählen einem Briefe der „Oſtd. Poſt“ aus Paris noch
einige Anekdoten über den am 16. Sept. in Lyon geſtorbenen Mar
ſchall Caſtellane nach: Ein ſocialiſtiſcher Barbier hatte einſt ge
äußert während er einen ſeiner Kunden raſirte: „Ha, hätte ich nur
den Caſtellane ſo unter meinem Meſſer! Es ſollte ihm übel ergehen
Der General erfährt es, am hellen Tage geht er in Gala zum Bar
bier, zieht ſeinen Rock aus, ſetzt ſich nieder „Raſire mich!“ herrſcht
er ihn an. Dieſer zaudert und ſchaut den General verblüfft an. „Ra
ſire mich, zum Henker! Du biſt Barbier, nicht wahr Der Figaro
nimmt endlich ſein Meſſer und beginnt die Operation. „Nun“, ſagte
der alte Haudegen, als er die Klinge an ſeinem Kinn fühlte „jetzt
haſt du den Caſtellane! Was nun Wie niedergedonnert ſtand der
Arme Tropf da und hätte ihn beinahe aus lauter Angſt geſchnitten.
Es lief indeß alles glücklich ab, und als die Sitzung zu Ende war,
ging der General ruhig ſeines Weges. Jm Dienſte verſtand er
keinen Spaß, er hielt mit eiſerner Strenge am Reglement. Unter
mancherlei ſchnurrigen Geſchichten, die man in dieſer Beziehung von
ihm erzählt ſchließlich nur folgende: Ein Oberſt hatte einen arabiſchen
Hengſt, den er aus Afrika mitgebracht, dem Marſchall verkauft und
nach abgeſchloſſenem Handel letztern zum Frühſtück eingeladen. Der
Marſthall erſcheint wie gewöhnlich in Uniform, der Colonel war im
Schlafrock mit Fes und Pantoffeln. Nach dem Frühſtück begleitete der
Hauswirth den Marſchall bis auf die Straße Indem dieſer nach der
Thurmuhr ſchaut ſagt er zum Oberſten „Es iſt 1 Uhr und Jhr
ſeid nicht in Uniform, Jhr habt zwei Tage Arreſt.“ Damit ſprengte

er davon. xBericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am. 29. September.

Unter Vorſttz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
1) Die Jahresrechnung der Armenkaſſe prö 1859 war zur Superreviſion und event.

Ertheilung der Decharge vorgelegt. Dieſelbe ergiebt in der Einnahme 202 Thlr.
11 Pf. vom Grundeigenthum, 313 Thlr. 12 Sr. 3 Pf, Zinſen 288 Thlr. 6 Sgr.
Pf. aus Collecten 485 Thlr. 28. Sgr. 1 Pf. Berechtigungen 923 Thlr. 21 Sgr.
7 Pf. wieder eingezogene Unterſtützungen 235 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. Jnsgemein,
24/189 Thlr. 9 Sgr. Pf. Zuſchüß der Kämmerei, 370 Thir. 17 Sgr. 4 Pf. ein
gegangene Kapitalien, zuſammen 27,013 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. in der Ausg abe:
17 Th. 5 Sgr. 4 Pf. vorfährige Reſte, 1120 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Verwaltungs
koſten 212 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. Zinſen pon Legaten und Geſchenken, 266 Thlr.
Collectengelder, 18,025 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Geldünterſtützungen 2415 Thlr. 9 Sgr.
9 Pf. Beiträge an hieſige Jnſtitute, 981. Thir. I Sgr. Dergl. an auswärtige Jnſti
kute, 2793 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. zur Bekleidung 150 Thlr. zu Brennmaterial 110
Thlr. 28 Sgr. 8 f. Jnsgemein 370 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. wiederbelegte Kapita
ſten zuſammen 27,013 Thlr. 17 Sgr. Pf. Es hatten ſich bei Prüfung dieſer
Rechnung nur zwei Erinnerungen formeller Natur herausgeſtellt, deren Beachtung reſp
Erledigung Ierbebalten werden mußte und es wurde Seitens der Verſammlung die De

arge ertheilt.Der Magiſtrat beantragt nach dem Vorfchlage der Baucommiſſion und dem
Gutachten der Verſchönerungscommiſſion zu genehmigen, daß der Platz vor dem Leip
ziger Thore auf welchem das alte Denkmal ſteht, regulirt, bepflanzt und der Fuß
ſtelg an demſelben vorber mit boſſtrten Steinen gepfläſtert werde ſowie die Bewilli
gung der auf 98 Thlr. 18 Sgr. veranſchlagten Koſten dieſer Ausführungen. Dte
Verſammlung ertheilt die Genehmigung mit der Maßgabe daß für den gedachten Fuß
ſteig nicht Pflaſterſteine, ſondern Platten verwendet werden.

3) Ebenſo ſoll der vor dem Blümler'ſchen Hauſe an der Merſeburger Chauſſee
belegene freie Platz geebnet und bepflanzt werden wofür die Koſten auf 47 Thlr.

8 Sgr. 2 Pf. veranſchlggt ſind. Die Verſammlung genehmigt auch dieſe Ausfüh
rung unter Bewilligung des vorgedachten Koſtenbetrags.

4) Die disponiblen Ueberſchüſſe der Tageblatt Kaſſe überſteigen erheblich den im
Etat zur Vertheilung an verſchämte Arme ausgeſetzten Betrag. Der Magiſtrat befür
wortet auf Antrag der Armendirektion die Vertheilung der Geſammtſumme der Ueber
ſchüſſe und die desfallſige Ueberſchreitung des Etatsſatzes, beantragt auch, zu genehmi
gen daß bei Aufſtellung der fexneren Etats die zür Vertheilung beſtimmte Summe
dem wirklichen Betrage der Ueberſchüſſe gemäß feſtgeſtellt werde. Die Verſamm
lung genehmigt die Ueberſchreitung der diesjährigen Etatspoſitton für Vertheilung an
verſchamte Arme nach Maßgabe des Betrags der disponiblen Ueberſchüſſe willigt in
die Vertheilung der gefammten Ueberſchüſſe für die Folgezeit auf Widerruf und erklärt
ſich damit einverſtanden daß die künftigen Etats in gedachter Beziehung der Wirklich
keit entſprechend aufgeſtellt werden.5) Die außerordentlich geſtiegene Frequenz der Volksſchule und namentlich die
Vermehrung der Elementarklaſſen macht eine Vermehrung der Lehr und Lerniittel
nothwendig da die vorhandenen für eine ſo große Anzahl Klaſſen, wie ſie fetzt beſte
hen nicht ausreichen. Auf den Vorſchlag der Schulcommiſſion werden dem Antrage
des Magiſtrats gemäß für dieſen Zweck 50 Thlr. außerordentlich bewilligt.

6) Nachdem die Schulcommiſſion über Aufſtellung des Schuletats pro 1863 gut
achtlich gehört worden ſchlägt der Magiſtrat in der Vorausſicht, daß von Oſtern k.
J. ab wieder drei neue Lehrerſtellen errichtet werden müſſen vor dieſe drei Stellen
mit 300, 260 und 230 Thlr. ſchon in den nächſten Etat, und zwar von Oſtern 1863
ab, mit aufzunehmen wogegen ſich die Zahl der Extraſtunden von 103 auf 57 ver
mindern werde. Ferner beantragt der Magiſtrat zu genehmigen daß Tit. III. des
Ausgabe Etats „„zu Unterrichtsmitteln““ um 100 Thlr. erhöht werde da mit dem jetzi
gen Fond bei der großenſSchüler und Lehrerzähl nicht auszukommen ſei. Die Ver
ſammlung genehmigt die Aufnahme der neu zu errichtenden drei Lehrerſtellen zu den
oben bezeichneten Gehaltsſühen in den Etat pro 1868 von Oſtern k. J. ab, erklärt
ſich mit der Reduction der Extraſtunden von 103 auf 57 einverſtanden bewilligt die
Erhöhung des Tit. III. Poſ. 1,2 und 4 um reſp. 20, 50 und 10 Thlr. mit der
Maßgabe daß Poſ. 2 der Ueberſicht halber nach Antrag der Schulcommiſſton in zwei
verſchiedenen Titeln geführt werde.Von der Seitens des Magiſtrats mitgetheilten Nachweiſung der von der Schul
commiſſion zur Höhe von 247 Thlr. gewährten Schulgelderlaſſe nimmt die Verſamm

lung Kenntniß.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Am 6. October.
Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt

1) Die Kämmerei Rechnung pro 1860 lag zur Prüfung und event. Ertheilung
der Decharge vor. Dieſelbe weiſt nachEinnahmen Tit. T. Vom HGrundeigenthum 21,831 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf.
Tit. II. An Zinſen 6426 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. Tit. III. Von Berechtigungen 5824
Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. Tit. IV. Communalſteuern und ähnliche Erhebungen 78,891
Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. Tit. V. Jnsgemein 4089 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Hierzu Be
ſtand aus voriger Rechnung 27,841 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Reſte aus den Vorfahren
2172 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. Eingegangene Capitalien 5405 Thlr. Für verkaufte
Grundſtücke 115 Thlr. 18 Sgr. Aus Ablöſungen 85 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. Zuſam
men 152,684 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf.

Ausgabe Tit. J. Verwaltungskoſten 24,965 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Tit. II.
Zinſen von Paſſivis 6443 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Tit. III. Abgaben und Laſten
2002 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Tit. IV. Penſionen und Unterſtützungen 2532 Thlr. 28
Sgr. 4 Pf. Tit. V. Zur Unterhaltung der Schulen 14,693 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf.
Tit. VI. Stipendien 596 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Tit. VII. Unterhaltung der Grund
ſtücke 20,413 Thlr. 27 Sgr. 1. Pf. Tit. VII. Unterhaltung der FeuerlöſchGeräth
ſchaften 119 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. Tit. IX. Zuſchüſſe zur Armenpflege 24,505 Thlr.
26 Sgr. 3 Pf. Tit. R. Zu polizeilichen Zwecken 4458 Thlr. I Sgr. 10 Pf.
Tit. XI. Unterhaltung der Landwehr und Militär Anſtalten 39 Thlr. 10 Sgr.
Tit. II. Straßenerleuchtung und Unterhaltung der e e 7128 Thlr. 20
Sgr. 10. Pf. Tit. III. Prozeßkoſten, Jnſertionen, Abonnements und Remiſſtonen
228 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Tit. XV. Zur Tilgung der Schulden 3000 Thlr. Tit. XV.
Zur Vermehrung der Bibliothek 37 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. Jnsgemein
7504 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. Hierzu Rückerſtattungen und Vergütungen 6 Sgr. 3 Pf.
Reſte aus den Vorjahren 15,830 Thlr. 4 Sgr. Für erkaufte Grundſtücke 800 Thlr.
Ablöſungs und Reparationskoſten 4 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. Ausgeliehene Kapitalien
6911 Thlr. 25 Sgr. Zuſammen 136,117 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf.

Der Rechnungsabſchluß ergiebt. an Beſtand incl. geleiſteter Porſchußzahlungen
16,566 Thlr. 24 Sgr. an Einnahmereſten 1525 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. an Ausga
bereſten 228 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. Nach der Vermögens- Ueberſicht betrügen ält.
1860 die Activa, excl. des Werths der Communal Grundſtücke 165,462 Thlr. 17 Sgr.
2 Pf., die Paſſiva 159,976 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. Es verbleibt daher ein Mehrbetraäg
der Activa von 5486 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.

Die gegen die Rechnung Seitens der Verſammlung erhobenen Erinnerungen wür-
den als durch die vom Magiſtrat ertheilte Auskunft erledigt angenommen und von der

Verſammlung die Decharge ertheilt. h2) Unter Mittheilung eines Planes über Tieferlegung des Flurs des Rathhauſes,
Wohnbarmachung der bisherigen Holzſtube, Verlegung der Treppe nach dem hintern
Theile des Hauſes und Einrichtung eines Saals in dem dann frei werdenden vordern
Theile des Rathhausflures trägt der Magiſtrat, geſtützt auf die Zweckmäßigkeit dieſer
Einrichtungen und in Uebereinſtimmung mit der AuCommiſſton darauf an, die ge
dachten Ausführungen zu genehmigen und demnach die auf 1070 Thlr. veranſchlagten
Koſten auf den Bau Etat pro 1863 zu bewilligen. Die Verſammlung erklärt ſich
mit den Ausführungen einverſtanden, jedoch mit Ausnahme der Einrichtung des Saals,
deſſen zweckmäßige Benutzung ſich noch nicht vorgusſehen laſſe, und genehmigt, daß die
desfallſigen Koſten auf den nächſten Bau Etat gebracht werden, ſpricht aber quch gleich
zeitig den Wunſch aus, die Polizeiwachtſtube, wenn möglich, vom Saal zu entfernen.

3) Der Etat der Sonntagsſchule pro 1863 liegt zur Prüfung und Feſtſtellung
por. Derſelbe beläuft ſich in der Geſammtſumme auf 175 Thlr. 15 Sgr. und bean
ſprucht einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 91 Thlr. 15 Sgr., d. i. 33 Thlr. gegen das
Vorjahr mehr wegen Anſtellung eines zweiten Zeichnenlehrers. Die Verſamm
lung genehmigt die Erhöhung des Zuſchuſſes auf 91 Thlr. 15 Sgr. und ſetzt den Etat
auf 175 Thlr. 15 Sgr. feſt.

4) Bei dem am i2. Juli d. J. ſtattgehabten Tumulte iſt eine Beſchädigung von
Privateigenthum vorgekommen und von dem BVeſchädigten auf Grund des Aufruhrge
ſetzes vom II. März 1850 die Commune auf Erſatz der mit 12 Thlr. 24 Sgr. erwach
ſenen Herſtellungskoſten in Anſpruch genommen. Da das Factum an ſich feſtſteht und
hie Anwendung des allegirten Geſetzes keinem Zweifel unterliegt, ſo bewilligt die Ver
ſammlung auf Antrag des Magiſtrats den Sqhadenerſatz zur Höhe ren Thlr. 24
Sgr. vorbehaltlich jedoch des Regreſſes gegen die zahlungsfähigen Beſchädiger.

5) Der Etat der Arbeitsanſtalt pro 1863, welcher die Einnahmen und Ausgaben
auf die Summe von 2525 Thlr. berechnet, liegt zur Prüfung und Feſtſtellung vor.
Mit Ausſchluß eines in Tit. IV. Poſ. a. der Ausgabe in Anſatz gebrachten Verpfle
gungézuſchuüſſes von 61 Thlr. welchem die Verſammlung die Zuſtimmung verſagen
muß, wird der Etat genehmigt und zur Summe von 2464 Thlr. feſtgeſtellt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts

am 14. October.Am 4. Mat d. J. Vorinittags begab ſich der 23 Jahr alte Bergmann Franz
Baum zu Zſcherben in die Wohnung ſeines Schwagers des Bergmanns Wilhelm



Egardt, um ſeine Schweſter zu beſuchen. Eckardt, der mit den Angehörigen ſeiner
Frau in Unfrieden lebt, rief ihm gleich beim Eintreten in die Hausflur von der
Stube aus entgegen er ſolle nicht hineinkommen Als Baum dennoch eintrat ent
ſtand in der Stube Streit und Kampf bis zwei von der Ebefrau herbeigerufene Nach
barn die Kämpfenden trennten. Dabei fand ſich daß Baum K. 5 Stichwunden hatte,
von denen namentlich 2am rechten Obeiſchenkel nicht ungefährlich waren und weil
Muskeln und eine Arterie verletzt waren eine faſt 4wöchentliche völlige Arbeitsunfä
higkeit des Baum zur Folge hatten. Baum bezeugte, daß, als er eingetreten, Eckardt
ihm ſofort mit dem Beileentgegengetreten ſei. Er habe den Schlag. abgefangen, wor
auf Eckardt zum Meſſer gegriffen Und ihm die Wunden zugefügt habe. Eckardt dage
gen behauptete, daß Baum mit einem Stein in die Stube getreten, ihn damit, wäh
rend er auf dem Sopha gelegen auf die Stirn geſchlagen ſo daß er betäubt worden
und von dem Weitern nichts wiſſe. Die Unrichtigkeit dieſer Ausflucht lag auf der
Hand Niemand hatte bei Baum eine Waffe oder einen Stein geſehen und die eigene
Ehefrau Eckardts, die er mitgebracht hatte, bekundete daß er bereits Orohungen aus
geſtoßen, als er den Baum über die Straße kommen ſah. Eckardt wird auf den An
trag des Staatsanwalts wegen erheblicher Körperverletzung mit 6 Monat Gefängniß

Auf Anſuchen des in Wittekind als Badegaſt wohnenden ruſſiſchen Mafors Rei
chardt begah ſich der Gensd'arm Thelemann zu der verehel. Friederike Thereſe Bech
ſtedt in Giebichenſtein um ſie zu ermahnen ihre Kinder von ferneren Mißhandlun
gen und Beleidigungen der Reichardt'ſchen Kinder abzuhalten. Hierüber aufgebracht,
war die Bechſtedt dem Gensd armen auf der Straße nächgelaufen und hatte durch lau
tes Schreien die Worte: „„Sie haben mir nichts (oder einen Dreck) zu befehlen der
Teufel müſſe reinſchlagen wenn ſie mir was zu befehlen hätten““, die ganze Straße
alarmirt. Heute leugnete ſie dies und behauptete der Gensd'arm habe ſich geweigert,
ihr den Namen der Kinder zu nennen die gemißhandelt ſein ſollten und deshalb habe
ſie erklärt. wenn ſie das nicht wiſſe könne ſie ihren Kindern nichts befehlen und der
Gensdarm habe ihr denn auch nichts zu befehlen. Der Gensdarm bezeugte jedoch,
daß er zwar den Namen Reichardt nicht genannt, aber deſſen Wohnung und Stand
ausdrücklich genannt habe auch im Uebrigen wurde die Anklage durch die Bewets
aufnahme völlig beſtätigt und die Angeklagte daher wegen Beleidigung eines Beamten
in Bezug auf ſeinen Beruf mit 10 Thlr. Geldbuße ev. 4 Tage Gefängniß beſtraft.

Gegen die unverehel. Wilh. Wieſener hier und den Schiffer Chriſt. Buſch aus
Rothenbüurg wird bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Die Anklage lautet auf Bei
ſeiteſchaffung des Leichnams eines neugeborenen unehelichen Kindes. Das Gericht hat
gegen beide Angeklagte auf je 1 Monat Gefängnißerkannt, nachdem feſtgeſtellt worden,
daß die Wieſener wirklich ein todtes Kind geboren und ihre Schwangerſchaft vorher

der Hebeamme nicht verheimlicht hatte. re
Jm Jult d. J. trafen ſich die verehel. Koſſath Herzog und die verehel. Zim

mermann Franz aus Trebnitz in dortiger Feldflur und es kam über Abſchneiden von
Gras zu einem Wortwechſel, in Folge deſſen die Herzog der Franz einige Schläge mit
der Fauſt und andere Verwundungen beibrachte. Die Franz denunzirte die Herzog als
Angreiferin und die Staatsanwaltſchaft hatte Anklage erhoben. In der Zwiſchenzeit

hatten beide Frauen ſich verſöhnt und wollten heute die Sache möglichſt unerheblich
darſtellen um der Strafe zu entgehen. Auch der vernommene Zeuge Schiffer Gott
lieb Lehmann aus Trebnitz, ſchien von gleichem Streben auszugehen denn wäh
rend er in der Vorunterſuchung beſchworen hatte daß die Herzog auf der Franz gele
gen, erklärte er dies heute für einen Schreibfehler. Der Staatsanwalt beantragte ge
gen die Herzög 2 Thlr. ev. 1 Tag Gefängniß behielt ſich aber die weitere Verfol
ung gegen die Franz ebenfalls wegen Mißhandlung und gegen den Lehmann wegenMeſtede vor. Der Gerichtshof erkannte gegen die Herzog nach dem Antrage

Der San ehe Louis Bergfeld hier hatte an den minorennen Ferdinand
Schulze, Sohn des Gaſtwirths hier eine Forderung die er wegen der Minorennität
des c. Schulze nicht erhalten konnte. Er ſchrieb deshalb an die Mutter des Schulze
einen ſehr beleidigenden Brief, worin der Sohn ein ſauberes Früchtchen „„Tage
dieb „Taſchendieb“ genannt und die Drohung ausgeſprochen wurde, ein dem Briefe
beigelegtes Placat des Jnhalts: Jeden Geſchäftsmann warne ich dem Gaſtwirths
ſohn F. Schulze zu borgen indem von demſelben nichts zu bekommen iſt““, in 100

Exemplaren überall zu verbreiten. Wirklich hat Bergfeld auch ein ſolches Placat an ſeinem
Ladenfenſter in der gr. Ulrichſtraße ausgehängt. Wegen ſeiner Forderung iſt er dann
war von der Familie Schulze bezahlt, zugleich aber wegen ſchriftlicher und öffentliJe Beleidigung denuncirt worden und wird heute, da er überall zugeſteht, zu 5

Thlr. Geldbuße und in die Koſten verurtheilt.
Der Arbeiter Friedrich Franz Feideck hier wird unter Ausſchluß der Oeffent

lichkeit wegen Verlehzung der Schamhaftigkeit mit 3 Monat Gefängniß beſtraft.
Der Kaufmann Bäſnſch sen. aus Lettin hatte in einer Eingabe vom 4. Oetbr.

v. J. an den damaligen Miniſter Grafen Schwerin ſich über den Landrath v. Kro
ſigk beſchwert und u. a. geſagt: Sicherlich ſind die Behörden nicht dazu da, planmä
hig und kraft ihres Amtes den untergebenen Landesſöhnen das Leben zu erſchweren,
wie es der Herr Landrath v. Kroſigk ſeit Jahren gethan hat. Wegen Beleidigung
eines Beamten angeklagt, erklärt er heute, daß er keineswegs die Abſicht gehabt die
Perſon des Landraths zu beleidigen, ſondern ſich über deſſen Amtsführung zu be
ſchweren und bei der vörgeſetzten Behörde ſein Recht zu ſuchen. Er führt eine Menge
Fälle an, in welchen ihm von dem Landrath v. Kroſigk angeblich Unrecht geſchehen
und dies zum Theil auch von den weiteren Jnſtanzen anerkannt ſei. Das Gericht
nimmt jedoch in Uebereinſtimmung mit der K. Staatsanwaltſchaft an daß dieſe ein
zelnen Fälle ſelbſt wenn ſie ganz wie der Angeklagte ſie behauptet wirklich erwieſen
würden in der Eingabe worin dieſe Fälle nicht zum Gegenſtatide der Beſchwerde
gemacht waren, den Angeklagten nicht zu der obigen allgemein verdächtigenden Aeuße
rung d er und verurtheilt daher den Angeklagten zu 10 Thlr. Geldbuße.

Der Maurergeſelle Karl Herrmann aus Giebichenſtein wurde im Juli d. J.
bei einem Tanzvergnügen in der Weintraube wegen Ungebührlichkeiten herausgebracht

und ſchlug aus Rache von Außen 5 Scheiben ein. Die Gensd'armen Thelemann und
Treudler verfolgten ihn und als ſie ihn endlich erreichten, ſchimpfte er ſie „Kerls““,
Vöohte, retirirte in ſein Haus und ſchlug von da heraus den c. Thelemann mit einen

tocke auf den Helmſchirm und die Naſe. Dies bekunden die beiden Genod'armen.
Da die vom Angeklägten mitgebrachten Entlaſtungszeugen nichts damit Widerſprechen
des zu bekunden vermögen namentlich nicht daß die Gensd'armen betrunken geweſen
und daß ſie ohne Noth gegen ee. Herrmann von der blanken Waffe Gebrauch gemacht
hatten ſo erkennt das Gericht nach Antrag des Staatsanwalts gegen den Angeklag
ren See ſhävigüng- Beleidigung und Mißhandlung von Beamten auf

Die Eheftan des Handarbeiters Adler, Marie Friederike geb. Gräf

di fe, und derenZutte et in Markgraf hier überfielen im Juli d. g. auf dem Bböllberger
Wege J h wie Wilhelmine Wölfer und mißhandelten ſie erheblich. Dies wird
heute durch eidtiche Vernehmung der c. Wolfer und eine andere Zeugin dargethan und
jede der Angeklagten zu Woche Gefängniß veruttheilt.

ne
Literariſches.

Geſang und Oper Fritiſchedidactiſche Abhandlungen in zwang
loſen ten Herausgegeben von Maria Heinr. Schmidt.
Magdeburg Verlag der Heinrichshofen ſchen Müſikalienhandlung.

Ein Unternehmen das darauf Herichtet iſt der Förderung des Geſanges und
der Oper zu dienen wird bei Allen welche eine klare unbefangene Anſchauung von
dieſen Zweigen der inuſtkaliſchen Kunſt haben keiner weiteren Rechtfertigung bedür
fen. Während nämlich in allen übrigen Gattungen der Muſik viele tüchtig Kräfte
mit dem a Erfolge für die wiſſenſchaftliche Begründung und Sribiceiang
derſelben thätig ſind während Eonſervatorten der gediegenen muſikaliſchen Ausbildung
die Hand bieten Lehrer nach erprobten, ſchnell fördernden Methoden das Lernen

erleichtern; auf allen Jnſtrumenten hervorragende Künſtler zu finden ſind, bleibt die
edle Geſangkunſt nicht allein von dieſen Beſtrebungen und Erfolgen faſt aubgeſchloſſen,
ſondern nimmt ſelbſt ſo rückgängige Bewegungen daß man zum Theil ſchon den Be

z davon verloren hat. Von den entgegengeſetzteſten Stan dpunkten aus will man
die Geſanglehre jetzt kultiviren und vollenden. Auf der einen Seite ſtehen die unbe
dingten Verehrer der italieniſchen Geſangmethode ihre Theoxie ruht auf Traditton
und Autorität; ſie behaupten mit voller Zuverſicht, daß jede Geſanglehre in ſich
ſelbſt zerfällt, die nicht „in Allem mit ihrer traditionellen Theorie übereinſtimmt.
Allerdings hat die italieniſche Geſanglehre wie ſie durch Tradition und ſchriftliche Do
kümente auf. uns gekommen iſt, ganz unbeſtreitbaren Werth und ich habe ſie
ſelbſt im Univerſallericon der Tonkunſt und in meiner „Reviſton der herköm m
lichen Geſänglehre“ als Baſis aller wahren Geſangbildung charakteriſirt weit
entfernt bin ich aber, zu behaupten (wie dies neuerlich ſo oft geſchehen) daß jene
traditionellen Lehren und ſogenannten „Gehetmniſſe“, ſyſtematiſch geordnet ein
wiſſenſchaftliches Kunſtgebäude bilden welches in allen Theilen fertig und vollen
det daſteht. Die Kunſt und Kunſtthebrie iſt „wie die Natur ewig im Bilden
und Entfalten be griffen eAuf der andern Seite hat man den relativen Werth der italien. Geſangmethode
überhaupt in Zweifel gezögen und dafür ein Syſtem der Geſangkun ſt
nach rein phyſiologiſchen Geſetzen“ aufgeſtellt. Wäre die Phyſiologte eine
bereits vollkommen fertige Wiſſenſchäft; hätten alle ihre Reſultate obfeetive Gil
tigkeit, dann könnten wir uns in dem Neubau des phyſiologiſchen Geſangſyſtems
ohne weiteres niederlaſſen und der traditionellen Lehre ein Grablied ſingen. Die Phy
ſiologie iſt aber noch keineswegs auf dieſem idealen Höhepunkte angekommen. Sind
wir auch durch Hülfe der Anatomie im Beſitze einer detaillirten Stimmorganen
lehre, ſo muß doch die für den Sänger weit wichtigere Functi o nen lehre noch man
gelhaft und ungenügend genannt werden.

Fragen wir nun nach den praktiſchen Erfolgen der oben bezeichneten Un
terrichtsſhſteme, ſo iſt hiſtoriſch nachweisbar daß die alte italieniſche Geſangmethode
bereits eine große Zahl gründlich geſchülter Sangeskünſtler gebildet hatte, ehe die
Phyſiologie ihre heutige Culturhöhe erreichte; und daß unſere beſten Sänger dieſes
Jahrhunderts unter dem Einſluſſe der italieniſchen Geſangmethode gebildet worden ſind.
Die praktiſche Brauchbarkeit dieſer Methode hat ſich über ein Jabrhundert bewährt und
es muß auch noch heute Geſanglehrer im Sinne jener Lehrer geben da ſie Schüler
ziehen denen eine gründliche Beſchulung nachgerühmt werden kann.

Sehen wir uns nun nach den praktiſchen Erfolgen der neueſten Experiment als
thevbrie um, die der alten Lehre „Friede ihrer Aſche zuruft, ſo hat ſie zur
Zeit zwar viel verſprochen aber wenig gehalten und ich kenne keinen Zögling dieſer
Schule, der etwa mit der Lind, der Garcia, der Sontag er. in eine Kategorie

geſtellt werden könnte. dWie verhält ſich nun vorläufig die unbefangene Kritik zu den bisherigen Geſang
theorieen

Nach meiner unmaßgeblichen Anſicht iſt es mit den gedruckten Anweiſungen
zum Singen und zum Geſangunterrichte wie mit den Kochbüchern. Die ge
naueſte Bezeichnung der einzelnen Beſtandtheile die beſtimmteſte Vorſchrift über ihre

geben ohne die Geſchicklichkeit eines guten Koches noch kein ſchmackhaf
tes Gericht.
Kunſtlehre, die erſt in ihrer practiſchen Amwendbarkeit ihren wahren Werth
documentirt und mit der Kunſt perſönlichkeit des Lehrers im unmittelbarſten und
engſten Zuſammenhange ſteht. Die Competenzfrage über die Kunſtperſönlichkeit des
lehrenden Sängers iſt hier von der entſchiedenſten Wichtigkeit. Schriftlich lehr
bar iſt die Ausbildung des Stimmorganes zum Seeleninſtrumente keineswegs die
Athembildung und Athemführung der Tonanſatßz, der Tonanſchlag- die Jntonalion,
die Ausgleichung der Regiſter, die Erweiterung, Verſtärkung und Veredlung der Stim
me, die Verbindung der Töne, die Geläufigkeit, Eoloratur e. können nur durch
mündlichen Unterricht von dem gelehrt werden der in eigner Perſon die
Ausübung des Geſanges betrieben hat und durch die ſinnigſten, ſorgfältigſten Studien
und prakkiſchen Kunſtgriffe im Stande iſt, todte Theorie in lebendige Lehre zu
verwandeln. Die ſchriftliche Lehre nützt nur dem der bereits die Ges
ſangkunſt praktiſchkennt.

Das eigentliche Fundament des Geſanges iſt und bleibt die Stimme und
deren naturgemäße Ausbildung ſie erſcheint als ein Produkt des menſchlichen
Organismus und es verſteht ſich ſomit eigentlich ganz von ſelbſt, daß die Stimme
bildungshehre in einer ſteten Wech ſelbeziehung und Wechſelwirkung zur
Phyſiologie ſtehen muß die Stimmphyſiologen können uns und wir ſie nicht
füglich entbehren, ſollen nicht auf beiden Seiten mangelhafte Theorieen und eine
ſeitige Reſultate zu Tage kommen.

Soll es nun auf unſerm Kunſtgebiete klarer und beſſer werden ſoll die Ge
ſangkunſt auf deutſchem Boden neu und kräftig erblühen, ſo müſſen die wiſſenſchaftlich
gebildeten Künſtler insgeſammt Hand an das Werk legen z zuvor mögen ſie aber ihre
Lehre befreien von aller Einſeitigkeit, vom alten, Schlendrian, von ſchwer
feuchter Nebelei und blinder Autoritätsnachbeterei, damit wir vor allen
Dingen eine freiere Anſicht vom Kunſtgebiete und eine rationalere Einſicht in das
Kunſtgebiet bekommen. In dieſer Hinſicht begrüßen wir mit wahrer Freude die Be
ſtrebungen Maria Hein. Schmidts, der ſich ſchön längſt als wiſſenſchaftlich gebilde
ter und praktiſch bewährter Kunſt ſänger und Lehrer Achtung und Aner ennung
erworben hat.

Eine nähere Charakteriſtik der modernen Opern zuſtände (nach Schmidts und
Wirſings ſchriftlichen Vorlagen) wird nächſtens folgen. Nauenburg.

Fremdenlite.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Oetober.

Kronprinz. Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch m. Fam a. Friedeburg. Hr. Ritter
guksbeſ. v. Walsleben m. Sohn a. Schwerin. Mad. Bernhardh m. Tochter u.
Fräul. v. Kruſenſtern a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Soller m. Frau a. Gotha
Falk a. Mainz, Fuhrmann a. Vlotho, Schuchard a. Nordhauſen.

Stacit Zürüen. 2 Frl. Lindemann a. Saalfeld. Die Hrrn. Kaufl. Felſenthal
a. Aachen, Lange a. Odenkirchen, Meyer a. Leipzig. Hr. Oekon. v. Bülow a.
Nisky. Hr. Volontair Günther a. Salzmünde. Hr. Rent. Rüdiger a. Mag

deburg 5Hr. Oberſt im Dienſte d. hoh. Pforte Bluhm a. KonſtantiGöoläner Rüng.
nopel. Frau v. Trotha a. Schlatz. Hr, Rent. Balms a. Dresden. Hr. Pa

Ballenſtedt. Die Hrrny.ſtor Albrecht a. Warnſtedt. Hr. Oekon. Wayland a.
Kaufl. Kneiſel a. Hamburg, Friedreich a. Berlin.

Coldner Löwe. Hr. Capellmſtr. Nomeyer a. Dederſtedt. Hr. Fabrik. Gießau
a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Schild a. Hildesheim. Hr. Refer. Wolf a. Berlin.
n Kaufl. Kolvenſtädt a. Leipzig, Kunde a. Bremen Schwarzwald a.

ainz.Staat amhurg Frau Kanzleiräthin Kahſer m. Nichte g. Naumburg. Hr.
Gutsbeſ. Kühne m. Frau a. Liegnitz. Hr. Fabrik. Wahrendorf a. Dortmund.
Jngen. Janken a. Berlin. Die Hrrn. Kauſt. Striegnitz a. Düſſeldorf. Blu
menthal g. Berlin Groß a. Magdeburg.

Mentes Note. Die Hrrn Käufl. Klemm a. Waldheim, Maaß Janſon u.
Wirtz a. Berlin. Die Hrrn. Sind jur. Peters Lübbe i. Kürchner a. Schwe

rin. Hr. K. Bankbeamter Piaſcheck a. Magdeburg Hr. Oberſt a. D. v. Wer-
der g. Zerbſt. Hr. Jngen. Brauer a. Wolkenberg. Fr. v. Münchhauſen Fr.
v. Marenholtz u. Hr. Jnſp. Kluge a. Berlin.

II

3,34 Par L.
74 pCt.

9,8 G. Rm.

3,37 Par. L
70 pCt.

10 G. Rm.

3,20 Par. L.
56 pCt.

12,2 G. Rm.

Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

3,45 Par. L.
95 pCt.

7,0 G. Rm.

Die Geſanglehre iſt keine abſtracte Wiſſenſchaft, ſie iſt eine



Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

An Richter in Meſeritz. 2) Heinze
in Greifswald. 3) Neugebader in Berlin
H. Engelmann Rohmer in Erefeld, mit
Packet J. S. d 168. 5) Medel in Oderwitz,
mit Packet 0. M. 6) Lüttich in Leimbach,
mit Packet U. N. I. 7) Elshölz in Helfta
8) Kalte in Berlin.

Halle den 17. October 1862.
Königliches Poſt Amt.

Da der Verkauf für das Diakoniſſenhaus in
den erſten Tagen des November ſtattfinden
wird, erſuchen wir die uns zugedachten Gaben
gütigſt bis Ende dieſes Monats bei Frau Con
ſiſtorialräthin Tholuck abzugeben.

Halle den 18. October 1862
Der Digkoniſſen Hülfsverein zu Halle.

Auction.
Freitag den 2 Oetober e., Nach

mittags 1 ühr, verſteigere ich im Auctions- Lo
kale des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt: Möbel,
Kleidungsſtücke, Uhren, 1 Partie neue Gehſtöcke,
1 Oreſchmaſchine, 1 neues Pianino u. ſ. w.

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſ. u. Tax.

Auction von Blumenzwiebeln.
Mittwoch den 22. d. M. Nachm. 1 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18:
Eine gr. Partie Harlemer Hya-
einthen- und Tulpenzwiebeln der
vorzüglichſten und Pprachtvollſten
Sorten. Brancdlt.Mehrere Kapitalien werden auf Land Hy

dthek ausgeliehen durch den
Rechtsanwalt Herold zu Wiehe.

2200 Mündelgelder ſind gegen pupilla
riſche Sicherheit auszuleihen und zu erfragen bei S
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Dr. ph. mit der lac. doc. in den alten
Spr. u. d. Math. für Unterklaſſen, im Engl.

bis incl. Secunda u. im Franz., d. Rel. u. im
Deutſchen bis incl. Prima, durch Aufenthalt in
Kondon und Paris weiter fortgebildet, ſucht
eine (Haus Lehrerſtellung unter beſcheidenen
Anſprüchen. Auch iſt derſelbe bereit Privatun
terricht zu ertheilen. Offerten nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. sub A. B.
S 3 entgegen

Nin n höheren Semestern stehbender Studi-
render der Theol. wünscht Unterricht zu er-
theilen. Auch ist derselbe gern bereit, die
Beauſsichtigung von Kindern zu übernehmen.
Hierauf Bezugnehmende werden ergebenst er-
sucht ihre Adressen bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieser Ztg. niederzulegen oder
daselbst Näheres entgegenzunehmen.

Auf der Domaine Schön ew erda' b. Artern
iſt die Brauerei anderweitig unter ſehr annehm

baren Bedingungen unter der Hand ſofort zu
verpachten. Qual. Bewerber wollen ſich beim
Pächter melden.

Tüchtige Schneider Gesellen
finden Arbeit bei Jaskowsky,

gr. Ulrichsſtr. A.
Ein gewandter Kaufmann 24 30 Jahr
alt, kann bei mir ſofort als Reiſender placirt
werden. Nur auf perſönliche Vorſtellung wird

Rückſicht genommen. el Hircher a Giebichenſtetn
bei Halle.

Ein Kuhhirte, mit guten Atteſten verſehen,
wird ſofort oder zu Neujahr geſucht durch Frau

Schaaf, Rittergaſſeli
Von einem gewandten jungen Kaufmann

wird ein flottes Materialgeſchäft für einen civi
len Preis zu kaufen reſp. zu pachten geſucht.
Offerten unter der Chiffre Z. f. 10 wird
Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu befördern die Güte haben.

3 Schock lange Roggenſtroh, gut, zu Seilen
oder Häackſel, und 1 feiner Landhonig iſt zu
verkaufen in Dieskau Nr. 16.

Conceſſ. Wackträger-Jnſtitut.
Da ich die Zahl der Packträger von Montag ab auf 40 erhöhe, ſo erſuche ich hier

durch das geehrte Publikum ganz ergebenſt, ſich derſelben recht fleißig zu bedienen.

Gl. Meyer.
Jnhaber des conceſſ. Packträger- Jnſtituts.

Conceſſtonirtes Jnſtitnt für weibliche Arbeiten.
Mit dem I. November e tritt das Jnſtitut für weibliche Arbeiten ins Leben und er

lauben wir uns das geehrte Publikum um vielſeitige Benutzung deſſelben ergebenſt zu erſuchen
Die Beſchäftigungen beſtehen in: Waſchen, Scheuern, Plätten 2c., ſowie in Wartung und Pfle
gung von Kranken und Wöchnerinnen ec., und ſind zu entrichten an das Inſtitut

Für Beſchäftigung bei der Wäſche von Morgens 2 bis Abends 7 Uhr
ohne Beköſtigung 15

2). Für gewöhnliche Arbeiten pro Tag mit Beköſtigung 7 pro Tag 5
35 Für Wartung von Kranken und Wöcherinnen pro Tag und Nacht mit Beköſtigung 15

Sammtliche Arbeiterinnen ſind mit einer polizeilichen Legitimation über ihre bisherige ſittliche
Führung verſehen und verpflichtet, ſolche auf Erfordern dem Arbeitgeber vorzuzeigen.

der Dresdner Gemäldegallerie à Stück 5

Halle, den 14. October 1862. O. Riedel Co., kl. Ulrichsſtr. 22.
Erſte Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung des Querfurter

Kreiſes zu Freiburg a U.
Die öffentliche Verlooſungausgeſtellter und vom Comité angekaufter Gegenſtände beginnt

am 27. Hetober d. J. Vormittags 9 Uhr
im Saale der hieſigen Champagnerfabrik.

Die Ablieferung der Gewinngegenſtände erfolgt vom 1. November bis 15. November d. J.
nur gegen Einſendung der ODriginallooſe durch den Buchbindermeiſter J. Egert zu Frei
burg. Gewinnliſten à 1 ſind bei demſelben zu haben. Der Verlooſungsplan wird der
Gewinnliſte vorgedruckt. Außerdem liegen Gewinnliſten bei Ed. Stückrat in der Exped.
dieſer Zeitung zur Einſicht offen.

Freiburg a U., den 15. Octbr. 1862. Das Comité
Zum allgemeinen Wohle Bruchleidender
fühlen wir uns veranlaßt, die Herren r. Langes Söhne in alle zu empfehlen,
die uns durch ihre einfach und dabei doch ſo äußerſt zweckmäßig conſtruirten Bandagen viel Er
leichterung unſerer mehrfachen langjährigen Bruchleiden verſchafft haben, denn es haben von all
den verſchiedenen von uns bisher getragenen Bandagen noch keine ſo bequem geſeſſen und den
Zweck ſo überaus vollkommen erfüllt, als es die ihrigen gethan haben. Deshalb glauben wir,
daß, wenn derartig Leidende von nah und fern, welche die Bandagen der Herren r Lam-

es Söhne noch nicht kennen, und ſich deshalb verſuchsweiſe an ſie wenden, uns gewiß
im Stillen danken werden ihnen dieſe zum Wohle der leidenden Menſchheit ſo überaus wich
tige Mittheilung gemacht zu haben. Heinrich Jordan, Muſikus zu Halle.

Wilhelmine Schumann Rentiere zu Halle.
Jm De von Julius Fricke, Barfüßerſtraße 7, erſchien ſo eben

Tod, Fortleben nach dem Tode und Auferſtehung. Ein bibliſch apologetiſcher
Verſuch zur Löſung der wichtigſten, in dies Gebiet einſchlagenden Fragen von Wrann
Splüttgerber. br. Pr. 18

Leiden und Freuden rheiniſcher Miſſionare von O. Wallima n.

Pr. 6Ferner ſind daſelbſt zu haben Photographien in Viſitenkartenform von Anlfeld, BRevschlag,
Dryander, Hofmann, Julius Mäller, Setler, Tholuck à Stück 10 Photographien

2. Aufl. vbr.

S Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Eiſentraut in Cröllwitz
g Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in
Büſchdorf Nr. 19.

Pferde- Verkauf.

Jm Verlage von F. A. Eupel in Son-
dershauſen iſt erſchienen u. in Male in der
Pfeſfferschen Buchhandlg.

zu haben
Der homöopathiſche Thierarzt.

Ein Hülfsbuch für CavallerieOfſi-
ziere, Gutsbeſitzer Hekenomen und in gutes, fleißiges Pferd feſter

alle Hausviter h Zieher, ſteht zu verkaufen in der Schenke zu
welche die an den Haus und Nutzthieren amFufi Krankheiten ſch Siegelsdorf.häufigſten vorkommenden Krankhe. hnell,

ficher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen, 3 fette Schweine ſtehen zum Ver
nebſt einer Abhandlung über kauf in Trotha Nr. 56.

das Weſen der Homöopathie im Eine junge Kuh, von zweien die
Allgemeinen Auswahl, ſteht zum Verkauf bei

und ihre Anwendung Löbejün B. Winger.zur Heilung kranker Haußsthiere insbeſondere ſtarke Arbeits-Pferde, ein 3 jähriges brau

von Dr. F. A. Günther. nes Stutenpferd und eine hochtragende. Kuh
Drei Bände. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. ſtehen zu u e bei

Theil z icke iDie Krankheiten des Pferdes und ihre homöop. ernicke in Schönnewitz.
Heilung I. vermehrte und verbeſſerte Auſtage. gr. s. FO Stück gute ſchlachtbare Ham
geh. 1861. Preis et mel verkauft Lamceh in Schönnewitz.

II. Theil ſDie Krankheiten der Rinder, Schafe, Schweine, 100 Stück junge geſunde Hammelgegen de d ne gen. und 50 Stück alte S Lerkauft die Do
vermehrt b uflage. gr. 8. geh.e r eſſerte maine Lauchſtedt.

Lotterie Looſe mit Schaden beiin. Theil: h hDie hombopathiſche Hausagpotheke und ihre zweck Sator, Kloſtetſtr. 37 in Berlin.

100,000 Whir. in der vor. Kl. Lotteilung kranker Hausthiere,

rie bei mir gewonnen.
mäßige Anwendung zur Hei zoder Anleitung an Studilm der populären Thierheil
kunde. 6. vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8.

geh. 1860. Preis 1 Thlr. igiverſendet z. OrigiEine noch gute Hrehrolle ſteht zu verkaufen Lotter.-Looſe nalpr. 134

gr. Ulrichsſir. Nr. 10 A. Sellheim Schrieppe, Kloſterſtr 108 in Berlin.



Mein vollſtändig aſſortirtes Lager gereinigter

Bettſecdern und Daumen
ſo wie fertiger Betten empfehle zur geneigten Beachtung.

Markt Nr. S. Cault SternUnter heutigem Tage eröſfneten wir in unſerm nen ein-
gerichteten Laden

groſte Märkerſtraße 18
neben unſern n grog- Geſchäft einen et
An Waren ſämmtlicher in unſer Fach ſchlagender
lrtikel.

Jndem wir dieſes nene tanbilieeeernnernnt
einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ange-
n empfehlen verſprechen wir bei ausgezrichneter
Waare ſtets reelle Bedienung.

Halle, den 17. October 1862.

B. Schwartz e Comp.
Couditoreiwaaren-, Chocoladen- u. Bonbon- Fabrik.

Meine reichhaltig aſſortirte Tuch-HMeamcdiung, verbunden mit

C 9 h dWerkgtatt für Herren-Garderoöbe,
erlaube ich mir unter Zuſicherung reellſter und möglichſt billiger Bedienung beſtens zu

Gerichten A. ogroße Ulrichsſtraße 4.

Cocos- Bast Riuuss Abtreter(viel beſſer, practiſcher und billiger wie Strohdecken) empfiehlt in großer Auswahl

A. F. Co.Gurrnnimni Schuhe
bester Qualſtät

empfiehlt zu noch billigeren Preiſen als voriges Jahr in größter Auswahl
F.

Regen Röckeempfiehlt M. OReben einer Auswahl der vorzüglichſten VW' n wird auch wirk
lich echtes Calhinba cher Büer, à Seidel. D. Sgr.,
in meiner Weünnstuen be verabreicht.

Extra friſche große ausgeſuchte Whitstable- Austern

empfiehlt O. FülleMarkt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.
Gr. spicikkana le St. 3, 4, 55 6 empfing ſo eben Boltze.
Ein kl. tafelförmiges Pianoforte Flachs Anzeige.in gutem Juſtaude t V verkau Mein Lager der feinſten Flächſe in verſchie
fen Kirchthor Nr. 2. denen Sorten empfehle bei billigſter Preisſtel
ans an lung zur gefälligen Abnahme.e Guſtav Hartwig, Klausthor Nr. 6.Ein Flügel,e hä eubl. St. u. K. zu vermiethen Schülerse Mahagoni Mechanik: vo d o hahe am Markte. ch
e S 16,

Hühbneraugen-Pflästerchen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit
Gebrauchsanweiſung 1 à Dutz. 10
empfehlen Helmbold e Co. Leipziger-
ſtr. 109. Jn Merſeburg C. hranke.

Abonnements auf Mittags-
tiſch nimmt an

Wittwe IRümcglcg,
e Stadt Berlin.

Auch iſt daſelbſt ein freundliches

J ſeuſchaftszimmer va
cant.

Deklamatoriſcher Verein
85560 r

am 19. October er. Abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Rocco.

Eintrittskarten verabreicht Herr F. Randel.
Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Heute Sonntag das letzte alte Barth'ſche

Felſenkeller Lagerbier à Seidel em

pfiehlt E. Beyer.Sonntag Gänſe u. Haaſenbraten à Portion

5 Bürgergarten.Leipzigerſtr. Lehmann's Neſtauration.
Sonntag Haſen u. Gänſebraten, Beefſteak

mit Schmorkartoffeln.

Jtadt- Cyrater in Halle.
BRepertoivre.

Montag den 20. October zum zweiten Male
Die Hugenotten, große Oper in 5 Akten
von Scribe, Muſik von Meyerbeer. „Va
lentine““ Frl. Michaleſi, Graf von Saint
Bris Herr Wagner als Gäſte.

Eine ſeidene Schürze gefunden. Ab.
zuholen kl. Sandberg 20.

Oeffentlicher Dank.
Für die bei der erhebenden Feier meiner

54 jährigen Amtswirkſamkeit am 15. October e.
von Seiten des Herrn Ephorus, meines Herrn
Ortspfarrers mehrerer anderer Herren Geiſtli
chen der Ephorie Cönnern, meiner theuren
Amtsgenoſſen innerhalb und außerhalb der Epho
rie, meiner lieben Gemeinden und Schuljugend
in Mitteledlaäu und Sieglitz, ſo wie vieler
andern werthen Gönner in ſo reichem Maße
mir zu Theil gewordenen werthvollen Geſchenke
und ſonſtigen vielen Beweiſe des beſonderen
Wohlwollens der Liebe und der Theilnahme
ſage ich aus tiefſtem Herzen meinen innigſten

Dank. 4Mitteledlau, den 17. October 1862.
F. W. Meyer Lehrer.

Dank und Nachruf.
erzlichen HOank dem geweſenen Gutsbeſitzer

Herrn Carl Friedrich Pönicke und deſ
ſen Ehefrau, Maria Thereſia geb. We
ber, für die der Kirche zu Oberclobicau
bei ihrem Wegzuge nach Naumburg geſchenk
te Altar- und Kanzelbekleidung. Möge der
gütige Gott Sie noch lange Jahre geſund und
fröhlich erhalten und helfen daß Jhnen die
Liebe und Verehrung Aller dort wie hier zu
Theil werden möge. h

Die Gemeinde Oberelobicau.

H

Spi l z lei äcisTon edel re fang wue Eine ſchöne elegant möblirte Stube nebſt
6 Oct. von C bis Preis u. Kammer, vorn heraus, in der Nähe des Mark
I perſt. billig ſteht zum Verkauf Große Ul tes, iſt zu vermiethen. Näheres bei Ed.
lichsſtr. 54, 2 Treppen. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Leipzigerſtraße Nr. 91 iſt ein
a rr re a melatter St. Logis von 4 Stuben, Kammern,

Ang. Henning, Glauch. Kitche n. Küche u. SPbehor ſo e.
emiethen und am 1. April k. J.Gut ei chte Preißelb 6Gut eingema Preißß eeren zu beztehen.
Eine ſchön moblirte Stube, Ausſicht nach der

ind Senfgurken empfiehlt
Markt.

Promenade mit oder ohne Burſchengelaß, iſtH. Räsel am
ſofort oder 1. November zu beziehenzugelaufen

Scharrngaſſe Nr. 12.

Gebau

TEin Affenpinſcher hier
Geiſtſtraße Nr. 30.

Schwetſchkelſche Buchd exei in Halle.

Marktberichte.
Halle den 18. October.

Der Verlauf des Getreidegeſchäfts blieb ſowohl in der
Zufuhr wie auch in den bezahlten Preſſen ziemlich gleich
mäßig. Bei dem regen Conſümtionsbedarf findet das An
gebot willig Nehmer dagegen der Verkehr nach Auswärts
ſich nur ſchwach betheiligen kann. Weizen erhält ſich in
guter Frage und iſt 66—68 69 Roggen prelshaltend
83 55, 56 Gerſte 35 36 ſchwere Gatiung
38 nach Gewicht auch darüber bezahlt Hafer unver
ändert 24 zu haben und zu laſſen. Rüböl iſt 145
S gehalten, 14 Käufer dafür zu treffen. Für
Rapps wird fort 104 Dötter 78— 80, 82 nach
Qual. bezahlt. Mohn fehlte letztlich. Für Spiri
kus bleibt die Stimmung matt die Verkäufe größerer
Partieen aus Sch eſien nach hier und Leipzig wirkten
nachtheilig auf hieſige Preiſe.

Rüben- 1ö Geld.
Kartoffel 16 à 16
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